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Enkſetzliche Schiffskataſtrophe
Ein chileniſches Armeetransportſchiff im Sturm untergegangen
290- Todesopfer Nur vier Mann der Beſatzung gerettet

London, 9. Juli. (Radiomeldung.)
Das chileniſche Marineminiſterium teilt unter

dem 7. Juli mit, daß das MarineTransport
ſchiff Angamos im Golf von Arauca, un
weit des Hafens Lebu, auf ein Riff geſtoßen

und geſunken iſt. Die 215 Mann
ſarkeBveſatzungunds0Paſſagiere,
darunter viele Frauen, kamen in den
Fluten um.

Die ganze Kataſtrophe ſpielte ſich in wenigen
Rinuten ab, ſo daß nicht einmal funkentele
graphiſch Hilfe herbeigeholt werden konnte. Ge

rettet wurden nur vier Mann der Veſatzung.
Der Kapitän des Schiffeserſchoß ſich auf
der Kommandobrücke, als er den Tod vor Augen
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Der „Angamos“ geriet Sonnabend

Ecqhiffes brachen, ſo daß der ſteuerloſe
Dampfer trotz aller Manöverierverſuche des

Kapitäns von der ſtark brandenden See auf
einen Felſen geſchleudert und aus
einandergebrochen wurde. Ein Teil
der Beſatzung und der Paſſagiere wurde über
Vord geſpült, ein anderer durch die niederſtür
zenden Maſten und Aufbauten erſchlagen,
der Reſt ging mit dem Schiff unter.

Santiagso, 9. Juli. (WTB.)
Truppentransportſchiff „Angamos“ verließt an der MagellanStraße mit einer

von 215 Perſonen und 76 Paſſagieren,
alſo ant 291 Perſonen an Bord. Es
war mit für chilen in denn Gewäſſern beladen. Die
waren zumeiſt Arbeiter, die in erungsdienſten

mit ihren Familien. Der Sturm erhob ſich
am Tage. Stunde nlang kämpfte das
iff gegen Sturm und Vellen, aberAen wurde ſein Ruder zerbrochen, ſo

vom Sturm davongetrieben und
gegen die Felſen geſchleudert

wurde. Man verdie herabzulaſſen, aber als ſiedas toſende S C. J e
geriſſen und atzu u rgen die ar oder in das ſtürm

Meer ezogen. Das dr itSchnelligkeit in das a a ar
nachdem die „Angamos“ aufgelaufen war, war ſie
ſo gut wie unter den Wogen begraben.

Das Schiffbrach in zwei Stücke,
und die wenigen Leute, die ſich noch an Bord be
fanden, wurden vom Strudel hinabgezogen.

Zwei Aberlebende erzählen:
Die änzigen vier geretteten Rekruten erzählen

ſchreckliche Einzelheiten von den Kämpfen
um die Rettungsringe, die Plätze in den Booten und
ſelbſt um die kleinen nach der Kataſtrophe umher-
treibenden Wrackſtücke.

Der Rekrut Joſe Aguila, der auf einem
Wrackſtück an die Küſte geſpült wurde und jetzt im

oſpital Belen liegt, erzählte: Es herrſchte ſchreck
icher Sturm, in dem das Schiff ſeine Manövrier

fähigkeit verlor. Etwa 300 Yards r a r
wurde es iſchen große Fe e gei Bis 1 J wir z wifchen Tod und Leben, Lahrers das Schiff

ſank. Unaufhörlich ließ die „Angamos“ die Sirene
ertönen, aber es nahte keine Hilfe. Als es klar
wurde, daß auch nicht die geringſte Ausſicht auf
Rettung vorhanden war, wurden die Rettungsboote

en, aber dieſe wurden von den Wogen
mit r Gewalt hin und her geworfen, daß ſie
r zugieich ſanken. Das einzige, woran ich mich
erinnere, iſt, daß ich mich an ein ſchwimmendes
Wrackſt ück anklammerte. Eine rieſige Woge hob
mich 35 Fuß hoch und ſchleunderte mich gegen einenFel s dann geſchah, weiß ich Nicht aber als
ich das Bewußtſein wieder erlangte, fand ich mich
gänzlich nackend glatt ausgeſtreckt auf dem Strande.

Ein anderer Ueberlebender, Andreas Car-
rillo, Matroſe, konnte nicht erklären, wie er dem

Tode entkommen iſt. Nachdem ich an den Strand
ült war, ſo e e er, ſchaute ich nach dem
iff aus, konnte r nichts von ihm bemerken.

Es mußte bereits untergegangen ſein. Jch ging
daranf zum nächſtgelegenen Hauſe und klopfte an die
Tür, die Bewohner wollten mich aber wegen meiner
Nacktheit nicht ein laſſen und es dauerte eine
Stunde, bis ich ſie davon überzeugt hatte, daß ich
wirklich Hilfe brauchte. ruhte mich dort ein
wenig aus, dann ſuchten am Strand entlang
nach anderen Ueberlebenden und fanden drei, die
gleichfalls unbekleidet waren. Dieſe drei Geretteten
waren Rekruten.

Wie berichtet wird, ſind an der Küſte zahlreiche

r. erregte ein e en gebaut worden und hieß nei Citta di Venecia.

Santiago, 9. Juli. (WTB.)
Der Kreuzer „Venteno“ und ein Zerſtörer ſind

an der Stelle des Untergangs des „Angamos“ einge
troffen, die ſich ſüdlich von Lebu an der Südküſte
von Chile befindet. Von dem Schiff waren keine
Spuren zu entdecken. Unter den ertrunkenen 80 Paſ-
ſagieren befanden ſich viele Frauen und Kinder. Die
einzigen vier Geretteten ſind Rekruten

Severing in Hamburg.
Maſſenbeteiligung beim Genoſſen

ſchaftstag.
Hamburg, 9. Juli. (Radiomeldung.)

Am Sonntag fand im Hamburger Zoologiſchen

Garten unter eee s rrung der Genoſſenſchaftstag der Hamburger „Pro-dultton ſtatt. n beſondere Note erhielt das Feſt

durch die Teilnahme des Reichsinnenminiſters Se
vering. Das Hamburger kommuniſtiſche Blatt

die Ankündigung, daß Wer n ſprechen werde,
in den letzten Tagen mit einer wüſten Hetze beant
wortet. r Erfolg war eine Maſſenbeteiligung,
wie ſie die Genoſſenſchaftstage ſonſt nicht kannten.

Als Severing auf der ednertribüne erſchien,
wurde er mit ſtürmiſchem Beifall empfangen. Er
wies einleitend darauf hin, daß ihm die amtliche
Tätigkeit, die er in der Zwiſchenzeit, ſeit er ſeine

e gegeben habe, übernommen habe, an ſeinem
rſcheinen nicht gehindert hätte: „Durch unſere

Tätigkeit im öffentlichen Leben und in unſeren Or-
ganiſation wollen wir zum Ausdruck bringen, daß
wir auch auf vorgeſchobenem Poſten als Amtsper-
ſonen das Vertrauen der Volksmaſſen rechtfertigen
und nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht
fühlen, in lebendiger Verbindung mit unſeren Auf

zu bleiben.“ Abſchließend ſagte Severing:
„Jn der Zuſammenlegung der drei Heeresſäulen der
Arbeiterbewegüng liegt die Stärke der Arbeiterſchaft.
Jn den Gewerkſchaften, die die Lohn- und
Arbeitsbedjngungen beſſern wollen, in den Genoſſen-
ſchaften, die die Wirtſchaft international verflechten
und dadurch den Frieden ſichern wollen und in der

artei, die die Klinke der Geſetzgebung in die
nd des Volkes legen will. Jch ſtehe ja jetzt ſozu

ſagen als Türhüter an der Pforte der deutſchen Re
publik. Seien Sie überzeugt, ich werde alle Kruft

eten, die Klinke der Ge b icht voScene re wirt e
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Die Reichstagsfraktion hat die

Die drei Vorſttenden der Reiches
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kuks nach rechts) Breite s g ge tſcheid Dittmann und Wels zu Geſchäftsführenden Vorſitzenden gewählt.

Abwarten und mitarbeiten
Die Aufgaben der Sozialdemokratie

Von Dr. Paul Hertz, Mo g.
Die neue Reichsregierung kann ihre Arbeit be

gtinnen, nachdem ihr eine große Mehrheit des Reichs-
tages die Billigung zu ihrem Programm ausgeſpro-
chen hat. Mit 261 gegen 134 Stimmen bei 28
Enthaltungen iſt das geſchehen. Die Regierung hat
alſo eine Mehrheit von 127 Stimmen erhalten, eine
ſtärkere Mehrheit als ſie die meiſten ihr vorange
gangenen Regierungen aufweiſen konnten. Das iſt
ein erfreuliches Ergebnis, denn es zeigt,
daß die Möglichkeit zu einer ſtabilen Regierung auf
der jetzt gefundenen Grundlage vorhanden iſt. Aber
ſo ſehr das Stimmenverhältnis ein Zeichen
der Stärke der neuen Regierung iſt, ſo ſehr iſt der
Jn halt des Antrages ein Zeichen der Schwäche.
Sachlich iſt zwar der Streit über die Frage, ob eine
Reichsregierung des „Vertrauens“ des Reichstages
oder nur der „vBilligung“ bedarf, unerheblich. Jn
dieſem Fall aber muß man in der vorſichtigeren For
mel der „Billigung“ die Abſicht der Parteien er-
kennen, der neuen Regierung abwartend und
zurückhaltend gegenübertreten.

Das iſt nicht verwunderlich und nicht
bedenklich. Das neue Kabinett iſt nur unter
großen Schwierigkeiten zuſtande gekommen. Der
Verſuch, eine fraktionsmäßig gebundene Regierung
zu ſchaffen, iſt ſogar geſcheitert. Nur durch den Aus
weg, den Parteien vorläufig freie Hand zu der Re
gierung zu belaſſen, ermöglicht ſchließlich das Zu
ſtandekommen der Regierung. Sachliche Gegen-
ſätze waren es, die die Parteien trennten. Und
ſachliche Gegenſätze ſind es auch heute noch, die die
abwartende Haltung der Parteien zueinander und
zur Regierung beſtimmen.

Die Sozialdemokratie hat ſich nie der
Jlluſion hingegeben, daß ein zeitweiliges Zuſammen
arbeiten mit den bürgerlichen Parteien in einer Re
gierung die Gegenſätze zwiſchen den Parteien
aufheben könnte. Lediglich die Notwendigkeit,
eine Regierungsmehrheit zu ſchaffen und der Wille,
die Machtſtellungen, die durch die Regierungsgewalt
ausgeübt werden, im Jntereſſe des Volkes auszu
nutzen, hat ihr Verhalten beſtimmt. Ueberzeugt da
von, daß das Intereſſe des Volkes die Uebernahme
dieſer großen verantwortungsvollen Aufgabe ge-
bieteriſch verlangte, wird deshalb die Sozialdemo-
kratie alles daranſetzen, um auch innerhalb der

ſtaltung des politiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen
Lebens Geltung zu verſchaffen.

Wir wiſſen, daß das keine leichte Aufgabe
iſt. Wenn auch der Wahlausfall allen bürgerlichen
Parteien eine Niederlage bereitet hat, ſo ſind ſie doch
weder zahlenmäßig ſo ſchwach geworden, noch fühlen
ſie ſich ſo ohnmächtig, daß ſie bereit wären, ſich in
allen entſcheidenden Fragen dem Willen der Sozial
demokratie ohne weiteres zu beugen. Sie wiſſen viel
mehr, daß ein großer Teil der Nichtwähler als Wahl
reſerve der bürgerlichen Parteien angeſehen werden
kann. Sie rechnen ferner mit der Selbſtaus
ſchaltung der Kommuniſten, die in den
ſeltenſten Fällen mit der Sozialdemokratie, in
den meiſten Fällen ſtets gegen die Sozialdemo-
kratie gegangen ſind und gehen werden. Sie wiſſen
andererſeits, daß ſie beſonders in den großen ökono
miſchen Fragen auf die Unterſtützung der
außerhalb der Regierung ſtehenden bürgerlichen
Gruppen, insbeſondere auf die Deutſchnatio
nalen rechnen können.

Daß die Regierungserklärung unter dieſen Um
ſtänden keine Erfüllung aller ſozialdemokratiſchen
Forderungen bringen konnte, kann niemand er
ſtaunen. Sie iſt ſelbſtverſtändlich ein Kompromiß
zwiſchen den oft recht verſchiedenen, manchmal gerade
zu gegenſätzlichen Auffaſſungen der an der Regierung
beteiligten Parteien. Trotzdem muß man die Er
klärung der neuen Reichsregierung im ganzen ge
nommen als befriedigend anſehen, weil ſie die
Möglichkeit zur ſchrittweiſen und allmählichen Er
füllung dringlicher Augenblicksforderungen der unte
ren Volksſchichten eröffnet.

Daß die Regierungserklärung den „Geiſt der
Schwerinduſtrie“ atmet, oder eine „Fort
ſetzung der Politik des Bürgerblocks“ bedeutet, wie
die kommuniſtiſche Preſſe behauptet iſt eine leere
Phraſe ohne ſachliche Berechtigung. Niemand
wird ſich in dieſem Augenblick unberechtigten Hoff
nungen hingeben dürfen. Die Beteiligung der So
zialdemokratie an der Regierung ändert nichts daran,
daß ſie gegenüber den bürgerlichen Parteien zahlen-
mäßig in einer ſtarken Minderheit iſt. Jeder poſitive
Erfolg für die werktätigen Volksmaſſen muß müh
ſam errungen werden. Aber ebenſowenig berechtigt
iſt die Auffaſſung, als ſei alles Ringen um poſitive

Reichsregierung ihren Auffaſſungen von der Neuge Ziele der Arbeiter und Angeſtellten von vornherein
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und die neue Regierung könne nur
leben, in dem ſie den kleinen Gruppen der Beſitzen
den dauernd Zugeſtändniſſe auf Koſten der breiten
Volksmaſſen mache. Beſonders die letztere Auf-
faſſung iſt grundfalſch. Sie läßt die Tatſache
unberückſichtigt, daß im demokratiſchen Volksſtact mit
gleichem Wahlrecht jede politiſche Gruppe nur Ein
fluß gewinnen kann durch Konzeſſionen an die
Lebensintereſſen der Maſſen. Das iſt der ſtarke
Trumpf in der Hand der Sozialdemokratie auch in
dieſer Regierung.

Die Kürze der Zeit geſtattet nicht, daß die neue
Regierung noch vor der Vertagung des Reichstags
durch Taten ihren Charakter ganz deutlich zeigen
kann. Aber einige Maßnahmen zeigen doch bereits,
daß nicht der bisherige Rechtskurs geſteuert wird,
ſondern mit Energie neue Wege angeſtrebt werden.
Wir betrachten es z. B. als einen erheblichen Er
folg, daß die Regierungserklärung angekündigt
hat, die Reichsregierung werde der Verſchlechte-
rung des noch zu ratifizierenden Waſhingto-
ner Abkommens über den Achtſtundentag mit
allen Kräften entgegentreten. Auch die Aufforderung
an die Länder, die Todesſtrafe nicht mehr zu voll
ſtrecken, und der Wille der Mehrheit der Reichsregie-
rung, die Todesſtrafe im neuen Strafgeſetzbuch abzu
ſchaffen, ſtellt zweifellos eine Kursänderung
dar, die ſachlich zwar nur einen geringen Wert haben
mag, aber ſymboliſch von um ſo größerer Bedeutung
iſt. Ebenſo iſt die Einbringung der Vorlage über
den Nationalfeiertag, die Förderung der
Abſicht der Sozialdemokratie, eine möglichſt um
faſſende Amneſtie zuſtande zu bringen, die
rückſtändigen Vermögensſteuern einzu
ziehen, ſowie die Lohnſteuer zu einem mög-
lichſt nahen Termin zu ſenken, unleugbare Be
weiſe für den Willen zur Verwirklichung republi
kaniſcher und ſozialer Politik.

Gewiß ſind das nur kleine beſcheidene Anfänge.
Aber ſie ermöglichen es der Sozialdemokratie, der
weiteren Entwicklung mit Vertrauen entgegenzu-
ſehen und die Arbeiterklaſſe zu mahnen, ſie in dieſem
Kampfe durch lebendige Mitarbeit aktiv zu unter
ſtützen. Der Wahlerfolg der Sozialdemokratie brachte
die Niederlage des Bürgerblocks. Er zwang die bür-
gerlichen Mittelparteien, mit der Sozialdemokratie
den Zweckverband zu gründen, der das Reich leiten
ſoll. Jede weitere Stärkung der Sozialdemokratie
erleichtert die Aufgabe auf dem Wege von der
Rechtspolitik zur Linkspolitik fortzuſchreiten, ermög
licht die ſchrittweiſe Verwirklichung der Gegenwarts
ziele des werktätigen Volkes.

Phoebus-Liquidation.
Große Verluſte für das Reich.

Die Abwicklung der Geſchäfte des Kapitäns z. S.
ann (die ſog. Phoebus-Affäre), die den letzten

r und den Haushaltsausſchuß ſehr ein
e ſchäftigt hat, iſt noch nicht beendet. Der

terausſchuß, der zur Ueberwachung dieſer Ab-
wicklung vom Reichstag eingeſetzt iſt, dürfte voraus-

m w. noch während der neuen Tagungsperiode
en abſchließenden Bericht der im Reichswehr

miniſterium eingeſetzten Abwicklungsgruppe er-
halten. Augenblicklich ſind die Liuidationsverhand-
lungen für die meiſten mit dem Fall Lohmann in
Verbindung ſtehenden Unternehmungen noch im
Gange. Und es ſcheint, daß bei einzelnen Objekten
noch etwas zu retten ſein wird. Der Schaden
des Reiches dürfte aber ſelbſt für den Fall,

beträchtliche Summen gerettet werden

Alte Schlagworte

einigem Schwanken feſten linken Kurs. Er hat
Trotzki in die Verbannung geſchickt, um nun,
da er keinen anderen Ausweg mehr ſieht, das
praktiſch durchzuführen, was Trotzki verlangt hat.

Die Diktatur und der Terror werden
ſtraffer als zuvor gehandhabt, die ruſſiſche Wirt
ſchaftspolitik gleitet wieder in die Bahnen des
Kriegskommunismus zurück. Rußland
geht einer neuen, ernſten, wirtſchaftlichen Kriſe
entgegen, die ſich bereits in deutlichen Symp-
tomen ankündigt.

Linker Kurs in Sowjetrußland bedeutet
ſelbſtverſtändlich auch den linken Kurs in
der Politik der deutſchen Kommuniſtiſchen
Partei. Wie ein feines Regiſtrierinſtrument folgt
die Zentrale der deutſchen Kommuniſtiſchen Partei
den Schwankungen der kommuniſtiſchen Politik in
Sowjetrußland. Dieſe Zentrale hat zwar vor gar
nicht langer Zeit eine Spaltung durchgeführt und
eine Reihe von Kommuniſten aus der Partei aus-
geſtoßen, weil ſie den linken Kurs forderten,
aber was verſchlägts, ſie ſteuern jetzt ſelbſt luſtig
im linken Fahrwaſſer.

Stalin und ſeine Freunde handeln was
immer auch ihre Motive ſein mögen als
Staatsmänner, die vor ſich ſelbſt und vor
ihrem Volke verantwortlich ſind Jhre Ent-
ſcheidung iſt von großem Ausmaß und großer
Wirkung. Bei allem, was man als Gegner ſach
lich gegen ſie zu ſagen hat, muß man ihr Format
anerkennen.

Die Funktionäre der deutſchen Kommuniſtiſchen
Partei aber handeln nicht unter eigener Verant-
wortung. Was in Sowjetrußland ſtaatsmänniſcher
Entſchluß iſt, iſt bei ihnen die widerlichſte Geſin
nungsloſigkeit. Wie ſie ſich politiſch hin- und her-
werfen.

bald linker Kurs, bald rechter Kurs,
das iſt nicht der Ausfluß feſten politiſchen
Wollens und verantwortlich politiſchen Denkens,
es iſt lediglich das Reſultat bedientenhaf-
ter Befliſſenheit gegenüber den Leitern
der ruſſiſchen Politik, die unteroffizier-
mäßige Befolgung von Befehlen, die von oben
kommen. Was in Rußland geſchichtliche Tragik iſt,
wird bei ihnen zur Komödie und zur Lächerlich-
keit. Sie ſind die Affen Stalins.

Der linke Kurs der deutſchen Kommuniſten
äußert ſich in wüſt demagogiſchen

Angriffen gegen die Sozialdemokratie.
Zwei Schlagworte ſind es, mit denen ſie augen
blicklich ihre Agitation gegen die Sozialdemokratie
beſtreiten. Das eine richtet ſich gegen das Ka
binett Hermann Müller, das in der
kommuniſtiſchen Propaganda ſyſtematiſch die „Re
gierung der Truſts“ genannt wird. Dem ſachlichen
Jnhalt nach iſt dies Schlagwort nicht neu, es iſt
vielmehr ein guter, alter Bekannter. Früher hieß
es allerdings etwas anders: „Agenten der Bour-
geoiſie“. Das alte Schlagwort und ſeine
neue Faſſung ſie ſind vom gleichen Kaliber.
Die alte Faſſung wäre den Herrſchaften ſicherlich

Wieder Linkskurs in derKPD.

Stalin, der Diktator Rußlands, ſteuert nach

in neuer Faſſung
bequemer geweſen. Agenten der Bourzeoiſie
das lief den kommuniſtiſchen Agitationsrednern

Faſſung iſt heute auch bei den unaufgeklärteſten

Agenten der Bourgeoiſie, nicht wahr, das ſind
doch heute nicht mehr die Sozialdemokraten, ſon
dern alle die Kommuniſten, die von der Zentrale
in Acht und Bann getan werden. Es iſt das

wie Oel aus dem Munde! Aber leider, mit dieſer an

Arbeitern kein Eindruck mehr zu machen. Denn de

und dieS erheeee
Die USPD. Reſte nicht narteifähis.

Leipzig, 9. Juli. (Eig. Drahtb.)

Sonnabend ä deru
n

Baden. Klage wird das babiſhe e den 1. J ler über die Aenderung
e

ben ben Parteich vie im Landta
e

Schickſal der kommuniſtiſchen Schlagworte, daß ſie
ſchließlich als Gebrauchsmittel im inneren Partei
kampf der Kommuniſtiſchen Partei enden. Heute
heißt es darum nicht mehr „Agenten der Bour-
geoiſie“, ſondern „Truſtregierung“.

Sich mit den Kommuniſten deswegen ausein-
anderſetzen? Es iſt unnötig. Sie
dieſem Schlagwort einige Zeit herumreiten, eines
Tages werden ſie Herrn Brandler und Herrn
Talheimer „Sklaven des Truſts“ nennen,
und dann wird die ganze Hohlheit und Verlogen-
heit dieſes Schlagworts auch vom letzten kommu-
niſtiſchen Arbeiter erkannt werden.

Das andere Schlagwort iſt ganz neu erfunden.
Es heißt „Bürgerblockamneſtie“. Es iſt
eine Erfindung der Verzweiflung.
Die Sozialdemokratie ſetzt die Amneſtie durch,
die den politiſchen Gefangenen aus dem Lager der
Kommuniſtiſchen Partei zur Freiheit verhelfen

wird.
Während die Kommuniſten bisher die poli
tiſchen Gefangenen zu Agitationszwecken
mißbraucht haben, nimmt ſich die Sozial
demokratie ihrer ernſthaft an. Die Tatſache
lößt ſich nicht mehr hinwegleugnen, die politiſchen
Gefangenen, die demnächſt in die Freiheit zurück
kehren werden, laſſen ſich nicht verbergen. Was
nun? Jn dieſer Situation ſchreit die kommu-
niſtiſche Demagogie: Es iſt zwar eine Amneſtie,
aber es iſt eine Bürgerblockamneſtie, denn es
iſt mit bürgerlichen Parteien über dieſe Amneſtie
verhandelt worden. Das iſt eine beſonders geiſt
reiche Erfindung, eine Spekulation auf die Ver-
geßlichkeit! Es iſt noch kein Vierteljahr her, daß
die Kommuniſten ausgerechnet mit den Deutſch
nationalen, mit dem Fürſtenanwalt Everling, ge
meinſame Sache in der Amneſtiefrage gemacht
haben, daß ſie die Haftentlaſſung der Fememörder
anſtandslos hinnehmen wollten. Eben in dieſen
Tagen erſt hat ein Kommuniſt im „Völkiſchen Be
obachter“ des Herrn Hittler für die ſofortige reſt
loſe Amneſtierung der Fememörder plädiert.

Die wirkliche Amneſtie, eine Folge des ſozial
demokratiſchen Wahlerfolges, wird ihre praktiſche
Wirkung haben, das verlogene kommuniſtiſche
Schlagwort aber wird im Winde verwehen. Der
letzte Arbeiter wird erkennen, daß der praktiſche
Erfolg der Sozialdemokratie mehr wiegt, als alle
kommuniſtiſchen Agitationsphraſen zuſammen

Verlogene Schlagworte und blödſinnige Hetze,
das iſt der neue Linkskurs der deutſchen Kommu
niſtiſchen Partei. Es iſt kläglich. Aber es war von
den Affen Stalins nichts anderes zu er
warten.

Beſchwerde richtet ſi n die Wahlkreiserweitea von 7 auf 22. 3 e etz wird als ein Ver

von einer neuen Partei 2

werden auf ve

t en die badiſche Verfaſſung bezeichnet. Dase fällte h a s 8 zwa J rlangt,d er denen Stimmen al
Unterſchriften für einen Wahlvorſchlag nötig ſind,7 Den ſt Reichsverfaſſung. Die Anfechtung

der Volksrechtspartei betr. die Ausdehnung on
7 auf 22 Wahlkreiſe wird als a erklärt, da
dieſe Beſtimmung weder gegen die 96 Verfaſ
ſung noch gegen die Reichsverfaſſung verſtößt.

außerdem mitDer Staatsgerichtshof befaßteder Sadiaienngede der U gegen den
eiga ſen. Die Klage wendet G gen das
ächſiſche Landtagswahlgeſetz vom 6. Oktober. Da-
nach ſind vorſchläge einer neuen Partei nur
ültig, wenn ſie 500 Unterſchriften aufweiſen und9000 Mark hinterlegt werden. Der Freiſtaat Sa

ſen wandte ſich gegen die Klage, weil die U
nicht parteif Sie habe bei den letzten Reichstagswahlen in Lehſen nicht einmal 3000 Stimmen

erhalten. Auch habe die Partei nur noch v
Mitglieder und faſt keine Ortsgruppen. Da
Gericht kam zu einem Beſchluß, in dem es ißt:
„Die Klage der USPD. wird zurückgewieſen,
da die Antragſtellerin nicht als parteifähig
anzuſehen iſt. Es handelt ſich hier nur um eine
Gruppe, die wenig Anhänger t Es kann auch
nicht damit gerechnet werden, daß ſie einmal im
e des Volkes an deſſen Vertretung mitwirken
wird.“

Lambach vor dem Parteigericht.
Stürmiſche Auseinanderſetzungen hinter ver

ſchloſſenen Türen.

Der erweiterte Parteivorſtand der r
nalen Partei befaßte ſich am Sonnabend mit dem
Fall Lambach. Vie ſorgfältig vorbereitete Sitzung
dauerte mehrere Stunden. Lambach vertrat
mals in aller Ausführlichkeit n Stand

Ge Lam
m Der Verlauf der

ich erklärt

Die deutſchnationale Parteivertretung, die am

e ſehen Vſgüt netretung rin der dem Lam t jettens der
deutſchnationalen Reichstagsfraktion a
nen Mißbilligung in vollem Umfangee ihe en idu Lied den ſeſengernſig
zuſtändigen en vor Derhalb werden

ateriai en J
dieſem Anlaß bekennt die Deutſchnationale Volks
partei ſich erneut zu den monarchiſchen Grundſätzen
ihres Parteiprogramms.ſollten, immer noch ſehr hoch ſein.

Theaterſchluß.
Nun hat das Stadttheater ſeine Pforten geſchloſ

ſen. Das Perſonal geht in die Ferien, um die Ner-
ven für die neuen Aufgaben zu ſtärken. Mancher
kehrt nicht wieder nach Halle zurück, denn eine ganze
Reihe aus der Künſtlerſchar wurde nicht wieder ver
pflichtet oder hat aus eigenem Triebe auf ein Wei-
terengagement verzichtet. Das Abſchiednehmen geht
ja ſchon eine ganze Zeit. Jeder hat eine grö-
here oder kleinere Anzahl ſpezieller Freunde ſeiner
Kunſt, die ſich in den Abſchiedsvorſtellungen ein
ſtellen, um Ovationen darzubringen. Man kann da
bei ſeine Studien machen und feſtſtellen, daß unſer
Theaterpublikum in ſeiner Mehrheit ſich für das
leichte Genre der Bühne intereſſiert und demgemäß
euch den Vertretern desſelben das größere Intereſſe
entgegenbringt. Vom Standpunkt des Kunſtlebens
muß man das bedauern, man wird aber im Augen
blick nichts daran ändern können. Ganz auffällig
trat dieſes Moment bei den beiden Aufführungen
am Sonnabend und Sonntag im Stadttheater in
Erſcheinung. Am Sonntag gab es die Wiederholung
der Oper „Margarethe“. Das Theater war leer.
Der Enthuſiasmus der Erſchienenen für die ſchei
denden Künſtler Gertrud Clahes und Heinrich
Allmeroth, ſowie für den als Gaſt hier wei
lenden Bariton Fritz Sonnen, der den Hallenſern
doch gut bekannt iſt und der vertretungsweiſe den
„Mephiſtopheles“ ſang, war wohl ehrlich gemeint und
ſtark, aber wenn man am Sonnabend zuvor ge
ſehen hat, wie Kurt Schütt, der Operettentenor,
gefeiert wurde, dann muß man ſagen, es iſt nicht
die Kunſt, die von den Vielen verehrt wird, ſondern
das Publikum, beſonders das weibliche, iſt vernarrt
in einen Menſchen, der mit ſeinen Mitteln eine
Welt des Scheins verkörpert, eine Welt, in der zu
leben viele Menſchen als höchſtes Glück betrachten.
So erfüllen die Operettentenöre die Träume der
jungen Mädchen und alten Jungfern, und ſo darf
man ſich nicht wundern, wenn ihnen dafür der Dank
za den vielen Beifallsſpenden dargebracht wird. Für
unſere Bühne iſt es aber vom Standpunkt der
Kunſt viel ſchmerzlicher, eine Gertrud Clahes und
einen Heinrich Allmeroth zu verlieren, als einen
Operettentenor. Damit wollen wir Kurt Schütt
durchaus nicht zu nahe treten, deſſen Fähigkeiten

Euch bei uns Anerkennung fanden. Die Gerechtig-

ater vor allem Bildungszwecken zu dienen hat. Das
Publikum dafür zu ſchaffen, iſt eine ſchöne Gegen
wartsaufgabe.

Einen weiteren Abſchied gab es dann noch geſtern
im Thaliaſaal, wo ſich Bertel Gret her und Wal
ter Raupach in dem Luſtſpiel „Meiſeken“ zum
letztenmal dem halliſchen Publikum zeigten. Auch
dieſe beiden haben uns in ernſten und heiteren
Stücken ſo viel genußreiche Stunden ſchaffen helfen,
daß ihnen der Dank, der ihnen noch einmal in Ge-
ſtalt freudigen Beifalls und ſchöner Blumenſpenden
dargebracht wurde, voll verdient war.

Mit gemiſchten Gefühlen wird mancher die Ver-
änderungen in dem Künſtlerperſonal unſerer ſtädti
ſchen Bühnen betrachten. Wir müſſen aber zu der
Leitung das Vertrauen haben, daß ſachliche Gründe
dabei maßgebend geweſen ſind. Hoffen wollen wir,
daß es gelungen iſt, im neuen Spieljahr uns ſowohl
im Schauſpiel wie in der Oper ein Enſemble vor
zuſtellen, das unſeren vollen Beifall findet —ie-

Das Spieljahr 1927-28 der
Skädtiſchen Bühnen Halles.

Die Oper.
Am 1. September 1927 begann die Oper mit einer

Neueinſtudierung von Richard Wagners „Meiſter
ſinger“ und ſchloß am 8. Juli 1928 mit einer Auf
führung von Gounods „Margarethe“. Jn dieſer
Zeit gelangten 20 Werke zur Aufführung und zwar:

1. als Uraufführung: Kurt Beilſchmidt,
„Tugendwächter“: Franz Schubert, „Die Freunde
von Salamanka“;

2. als Erſtaufführungen: Walter Braun
fels, „Don Gil von den grünen Hoſen“:; F. v. Flo
tow: „Fatme“; Heinrich A. Marſchner, „Vampyr“;
G. Verdi (Werfel), „Macht des Schickſals“,

3. als Neueinſtudierungen: Daniel F.E. Auber, rn Diavolo“: G. Süget, „Carmen“;

Fr. A. Boieldieu, „Weiße P Chr. Gluck,
„Orpheus“; Ch. Gounod, z Albert
Lortzing, „Opernprobe“. W. A. Mozart, „Hochzeit
des Figaro“; Hans Pfitzner, „Chriſtelflein“; G.
Puccini, „Bohème“; Richard Strauß, „Roſenkava
lier“; w. Wagner, „Meiſterſinger“; Richard
Wagner, „Parſifal“; M. v. Weber, „Oberon“.

Aus der vorigen Spielzeit wurden über
nommen: L. van Beethoven, „Fidelio“.

keit erfordert es gber, auszuſprechen, daß ein The
Zuſammen alſo: 2 Uraufführungen, 4 Erſtauf-

führungen, 13 Neueinſtudierungen, 1 Uebernahme

e der vorhergehenden Spielzeit, 20 Werke ins-
geſamt.

Als Ehrengäſte erſchienen: Wilhelm Rode
von der Staatsoper in München (als Hans Sachs
in e Theodor Scheidl von der
Staatsoper in Berlin (als Lord Ruthven in „Vam-
pyr“); Eliſabeth Schumann von der Staatsoper in

ien (als Mimi in „Bohème“.)

Für die neue Spielzeit 1928/29
ſind folgende Werke geplant:

1. als Erſtaufführungen: Chr. Gluck,
„Pilger von Mekka“ bearbeitet von Carl ge
mann); C. F Händel, „Julius Cäſar“; Ernſt
Kenek, „Drei Einakter“: a) „Der Diktator“; b) Das
geheime Königreich“; c) „Schwergewicht“); Er
manno Wolf-Ferrari, „Sly“.

2. als Neueinſtudierungen: Ch. A.
Adam, Poſtillon von Longjumeau“; Engelbert
Humperdinck, „Königskinder““ R. Leoncavallo,
„Pagliacci“; Albert Lortzing, „Undine“; Pietro
Mascagni, „Cavalleria ruſticana“: G. Meyerbeer,
„Hugenotten“; W. A. Mozart, „Entführung aus
dem Serail“: G. Puccini, „Tosca“; M. v. Schil-
lings, „Mona Liſa“; G. H. Roſſini, „Barbier von
Sevilla“: A. Thomas, „Mignon“; Verdi, „Amelia“;
Richard Wagner, „Fliegender Holländer“; Richard
Wagner, „Lohengrin“.

us der Spielzeit 192728 werden über
nommen: A. Bizet, „Carmen“: Ch. Gounod, „Mar-
garethe“;: Richard Wagner: „Parſifal“.

Die Operette.
Jm Laufe des Spieljahres brachte die Operette

folgende Werke:

1. als Erſtaufführungen: Leo Aſſcher,
„Jch hab dich lieb“; Jean Gilbert und Robert Gil-
bert, „Annemarie“; Walter Kollo, „Drei arme
kleine Mädels“; Walter Kollo und Edmund Ehygsler,
„Gold'ne Meiſterin“; Michael Krauſz, „Frau von
Format“: Eduard Künneke, „Verliebte Leute“;Franz Lehar, „Zarewitſch“; Vinzent Youmans,

„No, no, Nanette“;
2. als Neueinſtudierung Willi Bred-

ſchneider, „Wie einſt im Mai“.
Aus der vorhergehenden Spielzeit

wurde übernommen: Emmerich Kalman, „Zirkus
prinzeſſin“.

Zuſammen alſo: 8 Erſtaufführungen, 1 Neu
einſtudierung, 1 Wiederaufnahme aus der vorher-
gehenden Spielzeit, 10 Werke insgeſamt.

Für die neue Spielzeit 1928/29

liche Franz“ (vier volkstümliche Bilder aus J
berts Leben mit Schuberts Muſik); George
wards, „Lady X“; Franz Lehar, „Friederike“; Franz
v. Suppé, „Bocaccio“.

Der Tanz.
Es gaſtierten: das Ballett der Staatsoper Ber

lin; Anna Pawlowa mit eigenem Ballett.

Konzerte.
Es fanden im Laufe der Spielzeit 8 Abendkon

zerte mit öffentlichen Hauptproben ſtatt. Als So
liſten wirkten mit: Geſang: Sigrid Onègin.
Margarethe Fiege. Klavier: Walter Fern

S lRudolf Macu Geige: Marta Linz.Telmàäny. So nnes Verſteeg. Cello: Emanuel

euermann. Franz Weiſe. Flöte: Hermann
eidlich. Hermann Paſche. Oboe: Richard

larinette: Max Baum. Fagott:
dolf Karl. Trompete: Willi Rösner.

Folgende Werke gelangten

I. Uraufführung:niſche Sgrs et haut mit pran-Solo:
2. zur Erſtaufführung: Ambroſius, „Ein

eleuſiſches Feſt“, Orcheſterſcherzo; Bach, de
mann, „Sinfonig D-Moll; Dittersdorf, S
Verwandlung

melli, Ballettmuſik aus „Vologeſo“ e
und bearbeitet von E. Band); Marx, Kla rt;
Milhaud, Serenade; Mozart, Ouverture B

Pariſer Sinfonie). Sinfonie ADur: Nielſen,
iolinkonzert Opus 32: Raphael, Sinfonie A-Moll

Opus 16; Schillings, Sinfoniſcher Prolog zu „König
Oedipus“; Stölzel, Konzert für zwei Trompeten
chöre, Holzbläſer und geteiltes Streichorcheſter;
Strauß, „Macbeth“ Opus 23;

3. zur Neueinſtudierung: Beethoven,
IV. Sinfonie; Brahms, Sinfonie I, O- Moll Op. 68.

Geſänge mit Orcheſter; Bruckner, VII. Sinfonie
mit den Tuben); Goldmark, Violinkonzert; Haydn,
ellokonzert. Konzertante Sinfonie für Geige,

Cello, Oboe, Fagott; Meyerbeer, „Baalsprieſter“,
Arie aus „Der Prophet“; Mozart, Konzert für
Klarinette und e Pfitzner, Ouvertüre
Kleiſts „Kätchen von Heilbronn“; Schumann, Rob.,

W für z und Tſchaioffſkij, onie pathetique; ner, FauOuvertüre. Siegfried- v z von
Schließlich wurde am 6. Mai 1928 ein Schu

bert- Feſt unter Leitung' von Generalmudirektor Band veran alte dem Kamm e

S Sinfo

ſind einſtweilen folgende Erſtaufführungen geplant:
Julius Viftner und Ernſt Deczey, „Der unſterb

er
Karl Erb (Geſang), Prof. Hans BaſſermannM Kurt Shubert Slabier ſag Ce

en.

des Aktaeon in einen



gelehnt und eine von den Regierungsparteien vor

t 3 2 3s e 4 J ech ron

Wohin ſoll Thäringen?
V itung“ wird aus iL S ichen Lendiag t

e thüri ammen volk icher Seite er c e hein
ſchon in ein anderes Land aufgehe, dann käme dafür
nur in Frage, aber nicht als Anhängſel
der preußiſchen Provinz Sachſen, ſondern
als auch die preußiſchen Teile Thüringens um
faſſende Provinz Thüringen Von den So
zialdemokraten wurde eine Entſchließung
Srherzn nach der die Staatsregierung künftig
Verhandlungen über eine Veränderung der Organi

on der Verwaltungsgerichtsbarkeit nur in der
ichtung einer reichs geſetzlichen Rege-

lung führen ſoll. Dieſe Entſchließung wurde ab

eſchlagene Entſchließung angenommen, wonach die
ngliederung der thüringiſchen Verwaltungsgerichte

en ein ReichsOberverwaltungsgericht angeſtrebt
werden ſoll.

Hilfsmaßnahmen für Froſt und
Anwetterſchäden.

Der Hanpian o des Preußiſchen Landtags
L garigre ſich am Sonnabend mit den Großen
Anfragen und den von allen Fraktionen geſtellten
Anträgen, die beſondere Maßnahmen fordern für
die Gebiete, die durch Ueberſchwemmungen und
Unwetterkataſtrophen große 92 erlitten haben.Auch für die von Froſtſcheden etroffenen weſtlichen

Weinbaugebiete wird ſtaatliche Hilfe gefordert.
Miniſterialdirektor von Leyden erklärte, es

ſei r daß ſtaatliche Hilfeleiſtungen
nur da in Frage kommen könnten, wo nicht durch
Verſicherung Vorſorge getroffen v oder nach den
Regeln einer ordnungsmäßigen Wirtſchaft hätte r

troffen fein müſſen. l r.Steiger äußerte ſich ausführlich zu den Schäden
in den Weinbaugebieten. Steuerniederſchlagungen
habe er angeregt. Der ſozialdemokratiſche Jnnen-
miniſter hatte die ſtaatlichen Stellen inzwiſchen
gſtrag zunächſt über die 100 000 Mk. zu ver
fügen. S 1 ſei, daß. Provinz und Ge
meinden gleichfalls 100 000 Mk. geben.

Ein Antrag verlangte, für das Jahr 1929 die
betroffenen Gebiete zu Notſtandsgebieten zu er
klären. Am Montag werden vorausſichtlich die
Einzelanträge zu einem gemeinſamen Antrag zu
ſammengefaßt

Spitzelei aus Gewinnſucht.
Leipzig, 9. Juli. (Eig. Drahtb.)

Georg Semmelmann, einer der übelſten
Spitzel aus dem kommuniſtiſchen Lager, wurde am

7 r I vJahren Gefängnis verurteilt. Jn der Be-grandung der Urteils heißt es, daß ſich Semmel-

mann bei ſeinem Vergehen ausſchließlich von Ge
leiten laſſen. Die erlittene Unter

ſuchungs wird angerechnet.

Die franzöſiſchen Sozialiſten des Seine
Departements und die Völkerbundspolitik.

Paris, 9. Juli. (Radiomeldung.)
Auf dem an abgehaltenen Kongreß dervan ehe tei des rtements Seine
ſpi r „Fall Paul Boncour“ wieder
um eine große Rolle. Es gab Gegner und An
hänger Boncours Man einigte ſich ſchließlich auf
eine Vermittlungsentſchließung, in welcher die

des Völkerbu und das Verhalten der
getadelt wird, anderer

aber die weitere Vertretung Frankreichs im
nd durch Paul Boncour eine Billigung

erf Ein Redner betonte, daß das Verbleiben
Boncours als Delegierter Frankreichs jetzt

um ſo wünſchenswerter ſei, weil er nunmehr int einem deutſchen Delegierten zuſammen
könne, der von der unter ſozialiſtiſcherFührung ſtehenden Reichsregierung ernannt

werde. Dieſes Zuſammenwirken könne beſonders
te Früchte bringen. Die ſozialiſtiſche Partei

Departement Rhone ſprach ſich ebenfalls
d Boncour als Völkerbundsdelegierter

aus.

Die Arbeiterpartei im
Wahlkampf.

London, 7. Juli. (WTB.)

War cherber ele der Arbeiterpartei werden unter anderm

net: Umwandlung der Induſtrie in ein ein
s kooperatives Unternehmen unter Kontrolle Umge
Allgemeinheit, ſchneller und gründlicher Ausbau

der ialfürſorge, Erziehung, Geſundheitspflege,
des Wohnungsweſens uſw., Steuerreform, For

guter internationaler Beziehungen durch die
ng, politiſche und wirtſchaftliche Zuſammen

arbeit und äge.

Vomben gegen die Zſcheka?
Riga, 9. Juli. (Radiomeldung.)

Aus Moskan hier W ogetroffen, am re a 2re eka ein Bom
benattentat verübt wurde. Angeblich ſind dieſem
Attentat mehrere Menſchen zum fer gefallen.
Das Attentat wird mit dem DonezProzeß in Ver
bindung gebracht.

Eine Beſtätigung dieſer Meldung durch die
amtlichen Moskauer Stellen liegt bisher noch nicht

Kriſe des polniſchen
Parlamentarismus.

Warſchau, 9. Juli. (Eig. ſt
Der Präſident des polniſchen Seim Daſzynſkihat am e m ſrngt irre a

des iſchen veröffentlicht, indaß n gewillt ſeien, mit der Regie

Einſtellung des

zu bilden, da ein r der Sozialiſten
mit den Nationaliſten unmöglich ſei. Aus dieſer
Situation re es drei Auswege, die Auflöſung
des Sejm, die Zuſammenarbeit der Regierung mit
der Linken und ſchließlich die Diktatur. Würde die
Bildung einer feſten Me
ſo würde ſich der polniſche
entwickeln, ein Staatsſtreich aber, ein Angriff auf
Staatsverfaſſung und Parlament würde den Staat
in eine Kriſe von unabſehbaren Folgen bringen.

Politik mit dem Revolver.
Sofia, 9. Juli. (Rodiomeldung.)

Der Führer des mazedoniſchen revolutionären
Komitees General Protogereff wurde in
der Nacht zum Sonntag durch drei Revolverſchüſſe
in den Kopf ermordet. Ein in ſeiner Beglei
tung befindlicher Freund wurde ebenfalls Cetötet. Die Verfolgung der Täter verlief dis

r ohne Erfolg.

Die griechiſche Kammer iſt aufgelöſt worden.
Das neue Parlament tritt am 7. Dezember zuſam-

it im Sejm möglich,
rlamentarismus fort

men.

Der Rekordflug
Riſtitzs und Fimmermanns

Deſſau, 7. Juli. (WTVB.)
Die Junkersflieger Riſtiez und Zimmer

ann ſind heute abend 9.29 Uhr gelandet, nach
m

Luft befunden hatten. Sie haben damit den bisher
von den Jtalienern Ferrarin und del Prete gehal
tenen Dauerflug-Weltrekord um 624 Stunden
überboten. Die Flieger haben bei ihrem Re
kordDauerflug eine Strecke von 8100 Kilometer
zurückgelegt.

Riſtiez und
munter der

a aufs Motors und
unkersMet

ger wurden von den Vertretern der Anhalti
taatsregierung und des Magiſtrats ſowie

wut auf das herzlichſte beglück-
w

Keſſelexploſion 6 Todesopfer
Angkäcksurſache: Leichtfertigkeit.
Jn Altmorſchen (Kreis r ereig

nete am Sonntag ein c Exploſions-unglück. Die veſſt n Gipswerke wollten einen

neuen, großen Dampfkeſſel in Betrieb ſetzen. Der
unter vollem Dampfdruck ſtehende Keſſel
Ein Arbeiter wurde v getötet, fünf wur
den ſchwer und drei leicht verletzt. Die fünf
Schwer verletzten ſind inzwiſchen ihren Ver
letzungen erlegen. Das Unglück hat damit ins
geſamt b Todesopfer gefordert. Vermut-
lich iſt die Exploſion auf die Ueberheizung des
Dampfkeſſels zurückzuführen.

Friedhofsſchänder wieder
am Werk.

Kaiſerslautern, 9. Juli. (WTVB.)
In der Nacht zum Sonntag wurde auf dem

hieſigen iſraelitiſchen Friedhof ein gemeines Bu-
benſtück ausgeführt. 33 Grabſteine wurden dort

worfen und erheblich F5 l Trotz eif
rigſter Nachforſchungen der Polizei mit Spür-

konnten die Täter nicht ermittelt werden.

die Ermittlung der Täter ausgeſetzt.

Tödlicher Fallſchirmabſturz.

Güſtrow verunglückte die Le
pilotin Ella Tauer tödlich.
in einer Höhe von 500 Meter ab, ohne daß
Fallſchirm öffnete.
daraufhin ſofort abgebrochen.

iger Faliſchirm

zerriſſen.
Weitere 14 Kinder lebensgefährlich verletzt.

Jm Dorfe Laßni
ſich am Sonntag ein furchtba
e Kinder ſpielte mit einer auf em
gefundenen Handgranate. Die Handgranate explo

waren auf der Stelle tot, 14 wurden in
ho pseroſem Zuſtande in ein Krankenhaus über
g

Großfeuer in Neukölln. Jn der Fahrzeugfabrik
von Fritz Gaubſchaft in Berlin-Neukölln entſtandam Sonnabendmittag ein Großfeuer, ſo daß ein
großer Teil der Berliner Feuerwehr aufgebotenrun ammenzuarbeiten. Die Regierung habeine hre d Parlament, aber vie Oppoſition

ſei andererſeits nicht in der Lage, eine Regierung
werden mußte. Große Teile der Fabrik ſind zer
ſtört; Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Faſt 66 Stunden in der Luft
Der deutſche Angriff auf den Weltrekord geglückt 65 Stunden,

26 Minuten in der Luft 8100 Kilometer zurückgelegt

ch 65 Stunden und 26 Minuten in der gen, von deren Beantwortung für den

Gewitterböen am Freitagnachmittag ſicher hinweg m J

Allgemein ſoll man der Rekordfliegerei nicht ren
allzu viel Bedeutung zumeſſen, vor allem ſich und ſchaffen

ie iſraelitiſche Kultusgemeinde hat 300 Mk. für

bei Kattowitz ereignete
res Unglück. Ein

dierte, wodurch im ganzen etwa 22 Kinder
Verletzungen davontrugen. Acht Kinder

KPD. und 1. Mai. Die kommuniſtiſche
tagsfraktion rae Beratung des Geſetentwurfes
über den Nationalfeiertag einen Antrag eingebracht,
der den 1. Mai zum geſetzlichen Feier-
tag erklären will.

Raditſch in Agram. Der in der Skupſchtina
b verletzte Abgeordnete Stefan Raditſch

gab ſich am Sonntag nach Agram, wo er von
mehr als 60 000 Menſchen unter großem Jubel

und in ſeine Wohnung geleitet wurde.
Raditſch iſt noch nicht völlig wieberhergeſtellt.

Zwei italieniſche Miniſter zurückgetreten. Fi
nanzminiſter Volpi und der iniſter für
öffentlichen Unterricht Fedele ſind zurückge
treten. Auf Vorſchlag des Mini u 7rrrr
Muſſolini hat der König Senator osconi
um Finan wnker und den gegenwärtigen Wirt

aftsminiſter elluzzo zum Miniſter für
öffentlichen Unterricht ernannt.

Ein 91jähriger General.
meldet: De
verſtarb ge

Der „Montag“
ſeinem Gute Löwenbruch bei Trebbin

tern abend im Alter von 91 Jahren
Lothar demder Generalleutnant a. D.

Kneſebeck.

ſeine Mitmenſchen vor der Rekordfimmelei zu be
wahren ſuchen. Bei den Deſſauer Dauerrekord-
flügen aber handelt es ſich um Feſtſtellungen, die
ür das geſamte Flugweſen J Bedeutung in Frage kommt. Die
ind. Welche Dauerleiſtungen man vom Flug
motor erwarten? Wo liegt die Belaſtungsgrenze
für die Nerven der Flugzeugpiloten? Das e ra

ernflugverkehr, beſonders in Hinſicht auf die traghogtand-

ſchen, ſehr viel abhängt.
Der bis jetzt dauerlängſte Flu

über 55 Stunden. Schon einmal

flügen. Gerade die bei Dauerflügen wie dem gegen
wärtigen gemachten Erfahrungen werden dem

er den Oezan erſt die Vorbedingung
en.

Vergebliche Hilfe.
Die ungen nach Amundſen werden

trotz ihrer Ausſichtsloſigkeit weiterhin fortgeſetzt.
Am Sonnabend iſt eine der Expeditionen, die meh
rere Tage lang die ganze Weſtküſte von Spitzbergen
bis zur Südſpite und zur Bäreninſel abgeſucht
hatte, unverrichteter Sache nach Kingsbay zurück
gekehrt. Die anderen Expeditionen ſind noch unter
wegs. Aus ihren funkentelegraphiſchen Meldungen
ergibt ſich, daß ihre Nachforſchungen bisher eben
falls erfolglos geweſen ſind.

Die von dem Flieger Ud et vorbereitete Hilfs
aktion für Nobile wird unterbleiben, da die Vor

verhältniſſe inzwiſchen überholt worden ſind. Die
Rettung erſcheint im Augenblick nur durch Waſſer
flugzeuge oder Boote möglich, die in genügender
Anzahl in Spitzbergen vorhanden find.

e Sa 3 vx wer nB. Z8 d

Be
Anläßlich eines Volks- und Werbeflugtages in S

e Pilotin ſprang
ich der e rDie Flugveranſtaltung wurde

S W 2BeeWe e à2 rS SJ 2 te er von r s gS 4 I

Vordem

Das war früher ſo, und heute

im Gebiet der Stadt

ich Deutſchlands Chauviniſten, die ſi
nbeſitznahme eines franzöſiſchen Ge

ausſetzungen zu dem Plan durch die Witterungs ch

eWweee

des S e W 4
e

V e

Das Rätſel um Löwenfſtein.
Die Nachforſchungen der franzöſiſchen Polizei

nach dem Finanzmagnaten Löwenſtein wurden fort

seſegt Ein r nicht ielt.
ie gr anzöſiſche und engli einzwiſ ehre Vermutungen über das Le

Löwenſteins fort. Teilweiſe glaubt man immer noch,
daß Löwenſtein ſich verſteckt hält und eines Tages
wieder auftaucht. Andere vertreten dagegen nach wie
vor die Auffaſſung, de der Finanzmagnat tot iſt
und entweder infolge eines Unglücksfalles oder in
S Abſicht aus ſeinem Flugzeug ge
türzt i W Brüſſel diskutiert man darüber hinaus
eifrig die Frage, wer Löwenſtein für tot
erklären ſoll.

Die Familie Löwenſteins kündigt zum kommen
den Mittwoch in Brüſſel eine feierliche Totenme
für den „verſtorbenen“ Finanzmagnaten an. S

t alſo die Hoffnung, daß Löwenſtein noch leben
önnte, aufgegeben. Jm Gegenteil dazu vertritt einTeil der Brüſſeler Preſſe die Auffeſſung- daß Lö

wenſtein eines Tages wieder auftauchen könnte.
Außerdem wird mitgeteilt, daß die Geſchäfte des
Tee iers in letzter Zeit durchaus ſchlecht gingen.

ſie Nachrichten, er habe kürzlich eine
niſche Verbindlichkeit von 20 Millionen Dollar ni
richtig abdecken können, werden in Brüſſeler Fi-
nanzkreiſen als richtig angeſehen.

Der neue Zeppelin ſtartbereit
Di Probefl des elinluwerden ar uli e n

könnte ſ in den nächſten Tagen mit denbe beginnen, wenn der erforderl Gas
ebsſtoff vorhanden wäre. Die Lieferanten

Je lag die eder r ra u die Sendun ertee ſo erſte Flu m u 14 Tagen
ennächſt nur auf die r en

erſtrecken. Sie gelten vor allem der Betriebsfähig
keit des Luftrieſen.

Verkehrsunfall beim Fliegerrummel.
Bei dem Empfang der t a

erer Ver

Ein Luftſchiff zerſtört. Jn der Nähe von YokoBe iſt ein Wpenſſches verunglückt.
ei Offiziere ertranken; der Reſt der Beſatzung

konnte gerettet werden.

25 Gehöfte niedergebrannt.
Jn dem Dorfe Strellin bei Danzig

nördlich von Putzig unweit der Halbinſel
351 am Sonntag eine rieſige Feuersbrunſt aus.
Zwiſchen 9 und 10Se r ſeſectelter Urſehe des ein gehen

n ellter Urſache ich einin Brand i dem en et
iff das er ſofort auf das ganze Dorf über.Cara 25 und größere Gehöfte wurden ein

Raub der Flammen. Menſchenleben ſollen nicht

zu beklagen ſein. u
Ein merkwürdiger Todesfall.
Der Viehhändler und Metzger Müller aus W

bei Trier wurde ſeit einigen Tagen vermißt. Jetz
iſt die Leiche des Vermißten bei Cantzen aus der

ar geborgen worden. Die Füße des Toten waren
n nden. Der Kopf war von einemdurchbohrt, der am Hinterkopf herausgetreten
i ie Blutlache, in welcher die Brieftaſche, der

agen und der lips des Toten ge nwurde, beſtand aus Rinderblut. Die Frege ob
es ſich um einen Mord oder Selbſtmord handelt,
iſt noch nicht geklärt.

Schweres Autobusunglück. i Autobuſſe der
Linie Frankfurt-Soſſenheim fuhren am Ausgang
des Vorortes Soſſenheim ſo dicht aneinander vor
bei, daß einer von ihnen aus der Fahrbahn geriet
und in den Chauſſeegraben ſtürzte. Zehn

ahrgäſte wurden verletzt, davon zwei
wer.

Ein guter Fang. Aus dem Rhein wurde dieſer
Tage in der Nähe von Cleve ein drei Meter langer
Stör im Gewicht von etwa 280 Pfund Gewicht ge
fiſcht.

g.
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i äler errichtet werden, dann gewöhnlich im Wege der Serienproduktion.See ehe i es noch nicht S Zeiten mußte jede Stadt ihr
Bismarckdenkmal haben. Man be waren künſtleriſch gut, die meiſten ſtellten aber arge Ver

chandelungen des Landſchaftsbildes dar. Ein ſolches, imme
len dieſes Sekt di e e prergen

i n n die Lu le Se ſctende hen darob vor teutoniſcher Wut d
ietes ein dort befindliches Denkmal, etwa Clemenceaus, ſte

laſſen würden

rhin noch ganz annehmbares, ſtand auch
Polen gehört. Es iſt natürlich Geſchmachſache,

um es zu beſeitigen. Aber fragen ſolltenagen, ob ſie a
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Halle.
Arbeiterwohlfahrt. Jeden Diens

W derete und Hallmarkt
Z Sur Trinkbecher mitbringen.

Aus dem Bezirk
Arbeiter Wohlfahrt.Rerſeburg Die 2. Ferienwande-

rung findet Mittwoch. den 11. Juli,
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hr am Herzog
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Verſammlung zu erſcheinen.
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Ortsgruppe Halle.
Bundesve ungsfeier. Mitte Juli

werden alle Frankfurt-Fahrer i
ſammengerufen, um die letztenweiſungen für die Bundesver gj-
ſupggieier entgegenzunehmen. Ein
ging erfolgt rechtzeitig an dieſer

elle Berbinderungsfa iſt
ertreter zu ſtellen. An dieſem

Abend werden auch die genauen
Anweiſungen für diejenigen Kame-

im

raden. die ſich der ntour der
Ortsgruppe anſchließen

wollen, ausgegeben. ührer rFrankfurt iſt Kam. Kup
JungReichsbanner. Wenteg. den

9. Juli, 20 Uhr. im „Gewerthaus“: Funktionärſitzung.
Sounſtige BVereine,

Republißaniſcher Jrauenbund Halle.
Mittwoch. den 11. Juli, Spazier-ang nach Schillers Garten mur beie Wetter). Treffpunkt 2 Uhr

afé Hermann (Mühlweg).

rruer
und r 7Probe Mittwoch abend

in Stadt Dresden mit aleichseitigenReuanmeldungen. Honig
ar a ntiert reiner

Küden
naturlaſiert,

r 1 85,200,

einem
Nach

deſtellungen. Rück
nahme b. Nichtgef.

Anpellerät

in großer Auswahl
und billig. Preiſen

Geiſtüraße 41

Gehr.
Flügel
eng zu verk.
len 0 3 Aen

Kofferlederwaren
kaufen Sie gut und preiswert

im Spezialgeſchäft 2762

Nur Schmeerſtr. 19
ar. 1875 Nähe Markt

250 Mt. uſw

weiß u. farbig,
e kompl.

0, -135,165 220 M.

Oeſentlihe öteuermabnung

Die Steuern vom Grundve
Gemeindegrundſteuern Fataa Tee grutenge- W und

dieiengebühren für
nHundeſteuern fürdie d m die ſtädtiſ

SchulenMittel und rli 1928 on T die Beiträge zur
duſtrie und Handelstammer

/28 ſind bis zum 16. Juliln an e ſtädtiſche Steuer
e zu entriAblau dieſes Tages werden

die Rückſtände, ſoweit ſie nicht über
dieſen eitpunkt hinaus u
worden ſind, im Wege dervollſtreckung eingezogen werden.

kommen dann Verzugszinſen und
Pfändungsgebühren hinzu.

Mahnzettel werden nicht verſandt.
Halle, den 6. Juli 1928.

Der Magiſtrat.

et

ein heit.

Schlagers

An
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Aedt eine

mit Geſang und
Tanz in 12

Vorverkauf
ab 11

jn Vell. Memed
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Annie Llaurie
Der PFilm spielt im alten
Sehottland und hat als Sujet
den blutigen Kampf zweier in
wilder Fehde liegenden Hoch-
landstämmo. Die Bilder jagen

vorbei. dieströmt über von
BewegunSpiel Leinwan

ild.
nur Hintergrund für

wundervolle Spiel der

Folie aus der vielfarbigen Pa-

Mittel das zarte und
sohütterndeo Bildnis

Mensohen malt.

O

in einer ungeheuer kraftvollen S

Leben Das alles wiräà S
das S

riiſian Gish e Bois
die auf dieser reiobgetönten S

ruft verevbeslette ihrer sobauspielerischen S

eines

Dazu der grohe bunte Fell und die

Vfta-Wochenschau!

Aſte Promenade

Ab morgen, Dienstag, nur 2 Tage

Der Geisterzug!
Eins der meistgespielten und
amüsantesten Dramen der
letzten Saison in Rngland.
Man hat alle die epannenden
Situationen auf die Leinwand
Ubertragen, hat einen PFilm
gedreht. der nicht nur auber-
ordentlich anregend, sondern
auch durch die Lösung des

Problems fesselnd wirkt.

In den Hauptrollen:

Ein Flim von Aberglauben
und Okkultismus! Ein Spuk!
Ein Film, der das Grasein lehbrt
Dazu der große bunte Teil und die

Vfta Wochenschau!
Boginb 4 Uhr.

Die neueſte Beginn 4 Uhr.
Senſantion:

Täghch Tanz

mit Telefon

Rundfunk und kS. VolksparBezeerrtes, Senne. Haltestelle spart

m n Morgen, gerJan im gr. Saal abend 8 Ohr
errge 9. Gommer- Konzert

i Hallesches Sumphonie-Toten i8 Orchester Leitung

mit sämtl. Zutaten

Gehr.

preiswert zu verk.

lüden à Ohhery

Leipziger Str. 30.

Benno PIätsz.

Dienstag, d. 10. Juli, 7 u. 16 Vhr,und r Jalli, 7unKONZERTE
des Hall. Symphonie-Orchesters.

Leitung: Benno PIlätz.
Am Mittwoch in beiden Konzerten

Solistin:Marwit lanyi (Budapert), Nolne

Im Saal Tanns für Karteninhaber.

Das Mittwoch Nachm. Kongert
indet ansnahma weise am Don-

Eintritt 50 Pfennig
Pjiano Bad Wiſtekind

nerstag gatatt. 4370r

Cewerhchaftshaus
aus mit gebrachten

Stoffen Halle. Harz 42--44
M. Ebrli ch Rextuurant
r Swungszimmer

wer Guter Mittag ung
inf.,ſSjahr Wäd gen Abend- Stamm

v. L. nach Vorort v.

Uhr Karlſtr 2

lle zum 15.7. geſ.Kern Diensta Vorzügliche Küche

Sgubere Dehernachtung

J

Kammer-Lichtſpiele

Merſeburg n
wieder ein Rieſen-Doppelprogramm:

Der große Flieger-Senſationsfilm

Der Wolkenreiter
Hergeſtellt mit u der ame-
rikaniſch. Berufsflieger- Vereinigung u.
der Militärflieger-Schule New York.
Halsbrecheriſche Flieger Kunſtſtücke,
akrobatiſche Senſationen in tauſend
Meter Höhe, Bilder von Flugzeug
abſtürzen, Zuſammenſtößen, die in
dieſer atemraubenden Realiſtik tat
ſächlich noch nicht dageweſen ſind.
Al Wilſon, in Wolkenhöhe ein TomMix der Lüfte, ſpringt von einem
Flugzeug zum anderen. Fliegerauf
nahmen und Luftſenſationen, die wir

bisher noch nicht geſehen haben.

Das große S und Kriminalgemälde

hotelkghenonin bin
Aus den Ukten einer Polizeidirektion
mit Bruno Kaſtner, Anny Ondra,
Elfriede Haerlein, Robert Val

berg u. a. m.
Eine Razzia otel. Die Polizeiverhaftet die etzögin Viktoria,

deren von Wien, Flucht
aus dem Gefängnis, die örung
der Bevölkerung, das ſind Szenen,
die in Worten nicht wiedergegeben

werden können.

Die neuerte Opel-Wochenschan

d hen 6 Uhr Anfang 7und 9 Uhr. 4362

Katzensprung-Pflater
gegen Rheuma und Reißen

garantiert aut klebend. nur 50 Pfa.

Unſer großer diesjähriger Saiſon Ausverkauf dauert ununterbrochen bis
14. Juli 1928 an. Für alle Reſtbeſtände in

Modewaren
deren Räumung unter allen Umſtänden erzielt werden ſoll, ſind die Preiſe teilweiſe noch um ein weiteres n herabgeſetzt.

Beſichtigen Sie bitte unſere großen Beſtände tunlichſt in den Vormittags-
ſtunden, damit Sie in größerer Ruhe bedient werden können, was bei dem großen
Andrange in den Nachmittagsſtunden nicht immer der Fall ſein kann.

Auf alle dem Ausverkauf nicht zugeteilten Waren gewähren wir einen

Gxwtra- Rabatt von 10
Für die Beſchaffung ganzer Ausſteuern und Ergänzungen im Haushalt

bildet unſer Ausverkauf eine außerordentlich günſtige Einkaufsquelle.

Dobko witz
Geſchäftszeit während des Ausverkaufs von 8 bis 13 Uhr und 15 bis 19 Uhr
Für Ausverkaufsware: Barzahlung! Kein Umtauſch! Aenderungen zum Selbſtkoſtenpreis.

ALIG?SAISON-AUSVERKAV
bringen wir nur morgen, Dienstag, den 10. Jun 1928

Unsere seit Hahren bekannten und vat elngeſührten

Arveitss tieſe

mit Doppelsohle
KAonfturrensſos!

Aus n

feste genag. Qual. m. Eisen 6
m. einfaoh. Sohle 40/46 nur

48nur 7

Wichtig
Auswanderer a Ameriſga?

Solange die amerikanischen Konsulate in Deutschland

Anträge auf es ſicherer
zur Kinwan derung in die Vereinigten Staaten

nicht wieder unmittelbar entgegennehmen, sind wir und unsere Ver-
tretungen bereit, Vormerkungen zu sammeln und sachgemäße Beratung

über Konsulats- und Visumsangelegenheiten zu erteilen.

RAMBURG-AMERIKA LINIE
vertreten durchBAMB

Reisehüro der Hamburg Amerika Linie
Gegräadet e m S. S. im Roten Jurm, Marktplatz

Vorteiihaft kauft man

kahrräcler, Nähmaschinen

Sprechapparate und Platten
Fahrrodhaus „krisch gut

alle (Saale), Harz Nr. 42-44
Erleichterte Zahlangs bedingungen

Merſeburg
Leung

431

m er Feie mit

Amſnn I b
Frauenarzt

h
r

Betr. Errichtung eines
waſſerfreien Deiches im
lichen Ueberſchwemmungsgebiet

der Mulde.
Deichverband EilenburSchloßaue beabſichigt im reDer

Ueberſchwemmungsgebiet der
einen hochwaſſerfreien Deich zu er
richten und hat hierzu die Genehmi-
aung nach S 85--287 des Preußiſchen
Waſſergeſetzes vom 7. April 1913 bei
uns nachgeſucht.

Wir bringen das Vorhaben mit der
Aufforderung zur öffentlichen Kennt
nis, etwaige Einwendungen bis zum
12. Juni 1928 bei uns anzubringen.
Nach dieſer Friſt können Einwendungen
nicht mehr erhoben werden.

Die Antragsunterlagen (Erläuter
ungen und Zeſchnungen) liegen inunſerem Geſchäftszimmer Nr. 14 wäh
rend der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Delitzſch, den 2. Juli 1928.
Der Kreisausſchuß.

J. V.: Raute, Landrat i. R.

4 enburs
Erlaubnisſcheine zum Sammeln

von Beeren und Pilzen
in den Waldungen der Oberförſterei

Doberſchütz können am Montag, dem
9. Juli, und Dienstag, dem 10. Juli,
von 8--13 Uhr im iathauſe GRahrungemittelamt) entnommen w

Der Preis des A-Zetiels i t„30 RM., der des B Zettels a
10 RM. feſtgeſetzt.
Auf den B- Zettel haben nur An

ſpruch:

p. Kinder,Jahre alte Perſonen,e werbounſädige Kriegsbeſchä

digte,
9 Frwölidenrentenempiänger.
o) fürſorgeberechtigte Perſonen.

Ausweiſe über die Zugehörigkeit
zu einer der vorſtehenden Gruppen
ſind vorzulegen.

Eilenburg, den 5. Juli 1928.
Der Magiſtrat.
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Zweites Blatt.

Marter des Mammons.
Eine alltägliche Geſchichte.

Es iſt nichts weiter paſſiert in unſerem Orte:
Wir trugen einen invaliden 57jährigen Kollegen zu

Grabe; die übliche Grabrede ließen wir über uns
ergehen und die üblichen drei Hände voll Erde
warfen wir dem alten vereinſamten Junggeſellen in
ſeine letzte Ruheſtätte nach. Wenn ſeine Berufs
kollegen ihm nicht das letzte Geleit gegeben hätten,
hätte nur ein halbes Dutzend ertfernter Verwandte,
die ſich nun die hinterlaſſenen paar tauſend Märker
teilen, die Grabſtätte umſtanden. Ein Begräbnis,
ſo einförmig wie hundert andere auch!

Die Jüngeren unter uns haben den Toten ſeit
zwanzig Jahren nur als einen gebrechlichen Greis
mit verwildertem Bart und Haar gekannt, der an
freundlichen Tagen mühſam am Stocke durch die
Straßen humpelte. Seine Altersgenoſſen aber
kannten ihn um die Jahrhundertwende als einen
heiteren, geſelligen Kumpan, der kein Spielverderber
war. Auch in ſein Leben trat ein Mädchen, von ihm
zur Lebensgefährtin gewählt. Ein Kind ſchien das
Band gegenſeitiger Zuneigung noch feſter zu knüpfen.
Er hat ſie nicht geheiratet, die Mutter ſeines Kindes.
Beide gingen fürderhin einſam durchs Leben.

Hier beginnt die Tragik dieſes Lebens. Seine
Eltern waren der Vereinigung mit dem Mädchen
ſeiner Wahl abhold, und im Kampf zwiſchen der
Liebe zu dieſer und der Gier nach dem zu ererbenden
elenden Mammon ſiegte die letztere. Lieber ein
Leben ohne Familie als auf das Erbe verzichten!
Und bei der Befriedigung ſeines Trieblebens zog er
ſich das Leiden zu, das ihn für die Hälfte des Lebens
von jeder Lebensfreude ausſchloß. Aber das, warum
er auf Ehe und Lebensfreude verzichtete, teilen ſich
andere!

Eine alltägliche Geſchichte, jawohl, aber zum
Nachdenken anregend über die durch angedrohten
Mammonsentzug verſtärkte „Autorität“ der Eltern
und über die Widerſprüche der heutigen Geſell
ſchafts, ordnung“. E. M.

Noch einmal Stadtbankprozeß.
Aller Vorausſicht nach wird der Stadtbank-

c der Halle zu einer unerfreulichen Be
it verholfen hat, wiederholt werden müſſen.

arl Schröder hat Berufung eingelegt ßese das gegen ihn ergangene Urteil von 1 ſ re
Monaten. Auch Eliſabeth Höbner, Paul und

Walter Reinitz, Richard Naumann, Eugen

Wo immer man ein Kolonialwarengeſchäft be
tritt, wird man auf den Namen „Aecht Franck
mit der Kaffeemühle“ ſtoßen. Die Her
ſtellerin des unter dieſer weltbekannten el
r. ſegelnden e h und des nicht
minder bekannten „Kornfranck“, die Firma
Heinrich Franck Söhne, GmbH., kann in
dieſem Jahre auf ihr hundertjähriges Be-
ſtehen zurückblicken. Das iſt immerhin ein Ereig-
nis im deutſchen Wirtſchaftsleben, an dem auch
die Arbeiterpreſſe nicht achtlos vorübergehen kann.

Die n t deren re deutſche Fabriken in Ludwigsburg (das Stammhaus),
in (mit der Geſchäftsleitung in Berlin),
in Magdeburg und in Neuß ſich befinden,
veranſtaltete aus Anlaß des Geſchäftsjubiläums
an ihren Fabrikorten beſondere Feiern. Nachdem
die erſte in Ludwigsburg in Württemberg, dem
eigentlichen Gründungsort, ſtattgefunden hatte,
Lgrf man das Ereignis am Sonnabend in
Halle unter Teilnahme der Berliner Fir-
menangehörigen.
Ein Rundgang durch die rieſigen, erſt in
üngſter Zeit noch verſchiedentlich renoviertenfedeitantaget an der Raffinerie-
traße in Halle bildete den Auftakt des Feſtes.

Mit Staunen und Bewunderung konnte der Be
ſchauer in dieſem Betriebe das Muſter eines ra
tionaliſierten, normaliſierten und Un
ternehmens beobachten. In ſinnvoller Weiſe greift
r ein Arbeitsprozeß in den anderen, arbeitet
ier eine Maſchine in die andere. ne man

ſich die großen Speicher für die Rohſtoffe be
trachtet hat, gelangt man in die Werksdruckerei,
die in modernſter iſe die Karton und Papier-
verpackung bedruckt, die in eigener Papierverar-
beitungswerkſtätte hergeſtellt werden. Ganz oben
inden wir die großen, dampfenden Röſt und
darranlagen, denen der Rohſtoff mechaniſch zuge-

führt wird. Jſt der Röſtprozetz beendet, gelangen
die Produkte ſofort wiederum automatiſch in das
darunter r Stockwerk, wo die Kühlung,
Kandierung und Entſtaubung vorgenommen wird.
Von hier wandert der W oder der „Aecht
Franck“ in großen Leitungen in die Ver-
Waaren wo ſinnreich konſtruierte Ma
ſchinen, von Arbeiterinnen bedient, die Ver-
packungen herſtellen und die Füllung beſorgen, ſo
daß der menſchlichen Arbeitskraft nur die Regu-
lierung und Ueberwachung, ſowie der Ver-
ſchluß und das Einpacken in größere Kartons
werden maſchinell mit Holzbearbeitungs und Na-
W angefertigt. Mit Hilfe dieſer mo-
ernen Einrichtung iſt eine gewaltige Produktion

möglich, die den Bedürfniſſen des Marktes gerecht
zu werden vermag.

Der Gründer der Firma war Johann Hein
rich Franck, der unter Napoleon am Kriege

teilgenommen hatte und nach ſeiner Heimkehr 1822
in Vaihingen ein Kolonialwaren und Zucker

„Schwartner und Erich Schmeil wollen durch bäckereigeſchäft betrieb. Damit verband er die Herſtel
Anrufung der Berufungsinſtanz freikommen oder lung von Zichorienkaffee, den er im Kriege in Reims
Milderun
ten des
ger, verlautet nichts beſtimmtes.

Der Vildſchmuck der Kröllwitzer Brücke
Das ſtädtiſche Tiefbauamt teilt mit:

Durch Gemeindebeſchluß vom 25. Juni 1928 iſt die
Aufſtellung eines figürlichen Schmuckes vor der fo
aufwärts gelegenen Schauſeite der Kröllwitzer Brücke
nach den Entwürfen des Herrn Profeſſor Marcks
Galle) beſchloſſen worden. Die Arbeiten hierzu ſind
ſofort in Angriff genommen worden, ſo daß bereits
zu Beginn kommender Woche die Betonierung der
auf dem rechten Saaleufer aufzuſtellenden Figur er

lgen kann. Die Betonierung der zweiten Figur auf
m linken Saaleufer wird 14 Tage ſpäter erfolgen

können, ſo daß am Monat Auguſt mit der bild-
haueriſchen Bearbeitung begonnen werden kann.

Der Leipziger Kinderchor.
Vor Jahren hatten wir in Halle den Deſſauer

Kinderchor zu Gaſt, und wir erinnern uns noch
mit Freuden daran, welch ſchönen Genuß uns
dieſer Abend damals bereitete. Der Kinderchor der
Chorvereinigung Leipzig-Oſt, den wir am Sonn
abend im großen Saal des „Volkspark“ hörten,
reicht nun allerdings an den Deſſauer Chor nicht
heran. Erſtens iſt er bedeutend jünger und umfaßt
auch kaum die Hälfte an Sängern wie der Deſſauer
Chor. Trotzdem können auch die Leiſtungen des
Leipziger Chors als hervorragend angeſprochen
werden. Was vor allem deutlich wird, iſt die
muſterhafte Diſziplin des Chors, was um ſo be
deutſamer iſt, als es ſich um Kinder handelt, deren
Zuſammenhalt für den Dirigenten ſtets eine mühe-
volle Aufgabe ſein wird. Dem Dirigenten E.
Nietner darf man die Anerkennung nicht ver
agen, daß er die Kinderſchar völlig in ſeiner Hand

denn an keiner Stelle war ein Ausbrechen des
einen oder anderen zu bemerken. Beſonders zeigte

das bei einer Zugabe am Schluß des Konzerts,
einem Gänſelied, das das Geſchnatter der Gänſe
verſinnbildlichen ſoll und in dem ſich mannigfaltige
Einſätze befinden, die ganz exakt durchgeführt wur
den. Das Stimmaterial iſt gut, auch einige ſehr
an Soloſtimmen befinden ſich im Chor, von

nen wir die Sopraniſtin ganz beſonders erwähnen
wollen. Auch die Ausſprache iſt befriedigend, wobei
u berückſichtigen iſt, daß der Dirigent auch inLipgi mit dem ſächſiſchen Jdiom zu kämpfen hat,

eine Schwierigkeit die nur mit äußerſter Geduld
zu überwinden iſt. Jm Tempo ſcheint uns der Di-
rigent nicht immer das richtige Maß anzuwenden.
Das iſt aber auch die einzige Ausſtellung an dem
Konzert, das vom ziemlich zahlreich erſchienenen
Publikum mit lebhaftem Beifall aufgenommen
wurde.

Wir wünſchen dem Chor, daß er auch an Stärke
noch zunehmen möge, und ſprechen bei dieſer Ge

der Strafen erzielen. Ueber die Abſich- kennengelernt hatte. Jm Jahre 1828 wurde ihm die
auptbeteiligten, Stadtbankdirektor Ber ſſtaatliche Konzeſſion zum Steinſalzverſchleiß in ſeinem

re übertragen und damit gewann ſeine Fabri-
kation gleichzeitig einen größeren Umfang. Schon
1845 mußte Franck zur Gründung einer zweiten
Fabrik in Großgartach bei Heilbronn ſchrei-
ten und 1850 drängte die fortſchreitende Vergröße
rung der Produktion zur Errichtung einer Fabrik in
Rietertal bei Vaihingen. Noch kurz vor ſeinem

Fubiläum der Zichorie
Hundertjahrfeier der Firma Heinrich Franck Söhne in Halle

für die weitere Entwicklung von ſo großer Bedeutun
wurde: die Verlegung der Vaihinger Fabrik na
Ludwigsburg.
wurde die S nach Ludwigsburg vorge-
nommen. Die Söhne und Enkel führten das Werk des
Vaters weiter, das bald nicht nur in Teutſchland
weitere Fabrikanlagen errichtete, ſondern auch in das
Ausland ging. Verſchiedene dieſer Werke in den
am Kriege beteiligten Staaten wurden im Weltkriege
wie ſo viele andere deutſche Unternehmungen ein
Opfer des Nationalismus. Auch die Jnflation ſchlug
dieſem Unternehmen ſchwere Wunden. Heute es
aber wieder ſeinen alten Stand erreicht.

Man hört gern, da
dieſem Betriebe acht Stunden beträgt,

durch gerechte des Perſonals und durch
Hilfsmaßnahmen verſchiedenſter Art (z. B. Unter-
Eetupgerege, Lebensverſicherung) den ſozialen

rforderniſſen der Zeit gerecht zu werden ſich be
müht. Auch die in manchen Jnduſtriebetrieben an
gewandte Geſinnungsriecherei iſt bei Franck Söhne,
wie uns von freigewerkſchaftlichen Arbeitern ver-
ſichert wurde, nicht zu finden.

Am Nachmittag des Feſttages vereinte eine
mehrhundertköpfige Verſammlung im „Stadt-
ſ ch ü i die Firmeninhaber, die Beamten
und Angeſtellten und eine Abordnung der Arbeiter
ſchaft zu einem Feſt akt. Dabei wurden ſehr viele
und ſehr ſchöne Reden gehalten. Die Jnhaber der
Franck-G. m. b. H., die ſich noch im Familienbeſitzbefindet, ſchilderten den n Werdegang
ihres Unternehmens, und die Vertreter von Stadt,
Univerſität,
uſw. brachten die Glückwünſche ihrer m
dar. Für die Arbeiterſchaft übermittelte
namens des Betriebsrats der Maſchiniſt Max
Meier ebenfalls die beſten Wünſche.

Wir können feſtſtellen, daß dag, Jubiläum dieſer,
noch unter einer alten Traditioff ſtehenden Firma,
wenn man von dieſem oder jenem rhetoriſchen Aus
flug in irgendein Lieblingsgebiet dieſes oder jenes
Feſtredners abſieht, ſich in Bahnen bewegte, die,
zuſammen mit den ſonſtigen gewonnenen Ein
drücken, auch uns geſtattet, die Jubilarin an dieſer

Stelle zu würdigen. -lix.
Anläßlich der Hundertjahrfeier hat die Firma

Heinrich Franck Söhne GmbH. folgende Stiftungen
in Halle gemacht: Univerſität (davon zugunſten des
Operationsſaales der Augenklinik 5000 Mk.)
10 000 Mk., Landwirtſchaftliche Jnſtitute der Uni
verſität 5000 Mk., Studentenhilfe 5000 Mk., Magi-

flegeheime der Stadt
Halle, Beeſener Str.) 1000 Mk., Franckeſche Stiftun

Handelskammer für

ſtrat (für die Alters- und

gen 200 Mk.,
2000 Mk. Kaufmänniſche
Mark, Eliſabeth-Krankenhaus 1000 Diakoniſ
ſenKrankenhaus 1000 Mk., zuſammen 28 000 Mk.

Heute morgen fand als Abſchluß der Jubiläums-
eier eine Feier für die Arbeiter der halliſchen

Fabrik ſtatt. Dr. Richard Franck ſchilderte auch bei
ieſer Gelegenheit die Geſchichte der Familie Franckund der Fabeit. Nach Anſprachen des Direktors

Kempnich, des Angeſtellten Schmidt und desArbeitervertreters H off mann wurde der Familie

Franck von den Arbeiterinnen der Fabrik ein Blu
mengebinde überreicht. Anſchließend wurden ver-
n Filme von den Franck-Werken gezeigt.
Daran ſchloß ſich ein kleines Frübſtäck bei welchem
jedem Arbeiter und jeder Arbeiterin ein Sparbuch

Tode faßte der alte Franck dann den Entſchluß, der mit einer Einlage übereignet wurde.
S

legenheit die Hoffnung aus, daß auch der in Halle
vor einigen Jahren gebildete Kinderchor bald eine
Leitung erhält, die aus ihm etwas Ebenbürtiges
zu machen verſteht.

Die rhythmiſchen Tänze, die in das Programm
gegen waren, fanden nicht ſo ſehr den Beifall
des Publikums, dagegen intereſſierte man ſich ſehr
für die Volkstänze, beſonders für die, mit denen
der moderne Tanz verſpottet wird.

Wenn der Beſuch nicht ſo ſtark war wie er
wartet, ſo muß man die Jahreszeit in Rechnung
ſtellen. Jn der kälteren Jahreszeit dürfte ein ver-
mehrtes Intereſſe für W Veranſtaltungen ſein,
ſo daß man wohl den Wunſch ausſprechen darf, daß
man in Zukunft mehr davon zu ſehen und zu hören

bekommt. a. w.
Elternabend der SAg.

Die Sozialiſtiſche i hatte amSonnabend im kleinen Saal des „Volkspark“ einen
Elternabend veranſtaltet, um die ſozialiſtiſch geſinn-
ten Eltern und deren der Schule entwachſenen Kin-
der auf ihre Beſtrebungen hinzuweiſen. Anerken-
nenswert war, e das aufgeſtellte Programm von
den Jugendlichen ſelbſt getragen wurde. Muſik, Re-
zitationen, Bühnenaufführungen wurden von ihnen
allein beſtritten. Und man kann ſagen, daß in dem
Dilletantismus ſehr viel ernſtes Streben liegt und
manches auch mit anerkennenswertem Können zum
Vortrag gebracht wurde. Jn dem Sonnenwendſpiel
„Lodernde Flammen“ von Martin Dietz lag haupt-
ſächlich die Tendenz der Veranſtaltung: Die Jugend
will mithelfen an der Befreiung der Arbeiterklaſſe
und Wege ſchaffen helfen für die Teilnahme des
ganzen Volkes an den Kulturgütern. Jn einer An
ſprache wurde die Notwendigkeit, für die Verbrei-
tung w ale den Nachwuchs zu ſchaffen, dar

elegt. Die Sozialiſtiſche ArbeiterJugend iſt dieſerRachwuhs der an die Stelle derer, die in der ſozia-

liſtiſchen Bewegung die Axt aus der Hand legen
müſſen, B es infolge Alters oder Tod, zu treten
haben. Wünſchenswert iſt es daher, daß unſere Par
teigenoſſen mit für dieſen Nachwuchs der Verbrei
tung unſerer Ideen ſorgen und ihre Kinder in die
ſozialiſtiſche Jugendorganiſation hineinſchicken. Lei
der man bei der Veranſtaltung ein noch ſehr
mangelndes Intereſſe dafür, denn der Beſuch be-
friedigte nicht.

1

Eine Giraffe im Foo.
Zum erſtenmal im halliſchen Zoo wird in dieſer

Woche eine Giraffe zu ſehen ſein. Es glückte der
Direktion, einen günſtigen Zufall auszunutzen, um
zur vorübergehenden Schauſtellung eine jüngere
Giraffe aus Oſtafrika zu übernehmen. Das ſeltene
und außerordentlich wertvolle Schauſtück, das immer
noch das teuerſte unter den Tieren eines Zoolo-
giſchen Garten iſt, kann nur vom Dienstag, dem
10. Juli bis Montag, dem 16. Juli, hier gezeigt
werden.

Die Giraffe wird im Kamelgehege untergebracht.
Neben der Orang-Utan-Familie, die auch nur

noch kurze Zeit hier bleibt, ſtellt die Giraffe, wenn
auch nur vorübergehend, einen wertvollen An-
ziehungspunkt in der Tierſchauſtellung unſeres Zoo-
logiſchen Gartens dar, der ſo bald nicht wieder er-
reicht werden kann.

Die Sonntagsarbeit in Konditoreen.
Herſtellung von Schlagſahne in Konditoreien

an Sonn und Fefttagen.
Es iſt üblich geworden, Schlagſahne an Sonn und

Feſttagen in offenen Verkaufsſtellen während der für
den Handel mit Milch freigegebenen Stunden und in
Gaſt- und Schankwirtſchaften herzuſtellen. Unter dieſen
Umſtänden wird nach der Entſcheidung des Preußiſchen
Handelsminiſteriums auch den Konditoreien die Her-
ſtellung von Schlagſahne an Sonn und Feſttagen
zugebilligt, ſofern die Herſtellung während der für den
Handel mit Konditorwaren zugelaſſenen Zeit außerhalb
der Konditorwerkſtatt (z. B. im Laden) oder bei Konditoreien

mit Schankwirtſchaft in den für den Wirt ſchaftsbetrieb
beſtimmten Räumen erfolgt. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, kann jedoch in beiden Fällen die
Beſchäftigung von Arbeitnehmern im Kon-
ditore' gewerbe einſchließlich der Konditorlehrlinge
nicht in Frage kommen, die Herſtellung der
Schlagſahne muß vielmehr durch Arbeitnehmer erfolgen,
die im Handelsgewerbe (beim Verkauf der Konditorwaren)
oder im Schankwirtſchaftsgewerbe nach den geltenden

Beſtimmungen an Sonn und Feſttagen ohnehin
beſchäftigt werden dürfen.

Geſetzes über Leiſtungen der
ſtelltenverſicherung vom 29. März d. J. eine

zahl in Fürſorge Rentenempfänger aus der J
öhtranck ſtarb 1867, und 1869 an der

Handelskammer, Berufsvereinigungen ſ

Erhöhte Renten für in Fürſorge
befindliche Rentenbezieher.

Mit dem 1. Juli d. J. erhalten auf Grund des
nvaliden- und Ange

n

Jnvalidenverſicherung er
Rentenbezüge. Jm Hinblick darauf
preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt in

einem Erlaß darauf aufmerkſam, daß dem Zwecke
des Geſetzes eine dieſer Erhöhung gleichkommende
r

würde.
werden, als ob die
benutzten, um auf
niſſe zu machen. Die Fürſorgeverbände werden ihr
Richtſatzſyſtem zweckmäßigerweiſe nachzuprüfen habenund, nes der Teuerung Rechnung tragend, die

Nichtſätze erhöhen. Da hierdurch eine all
die Arbeitszeit in gemeine Erhöhung der Unterſtützungsleiſtungen ein

aß die ſtritt, ſo wird erreicht, daß den Sozialrentnern mit
Firma, wenigſtens was die Leitung anbelangt, erhöhten Rentenbezügen die

der Fürſorgeleiſtungen nicht entſprechen
Vielmehr muß jeder Anſchein vermieden

ürſorgeverbände die Gelegenheit
oſten der Sozialrentner Erſpar

Fürſorgeleiſtungen nicht
gekürzt werden. Daneben wird in jedem
Einzelfalle zu prüfen ſein, ob nicht die beſondere
Lage des einzelnen Sozialrentners eine Ueber

des Bedarfsrichtſatzes für die Fürſorge
eiſtungen rechtfertigt, ſo daß eine Kürzung feiner

Bezüge überhaupt nicht eintritt.

Der Wettiner Landfriedensbruch.
Das Urteil der erſten Jnſtanz bleibt im

weſentlichen beſtehen.

Unerwartet ſchnell iſt die Berufungsverhand-
lung gegen die Landfriedensbrecher von Wettin, die

allenſer Ruß, Beck und Mlozek zu Ende gegangen.
Die Beweisaufnahme wurde nicht zuletzt dadurch
vereinfacht, daß der RFB.-,„Führer“ In ſeiner-
eits die Berufung gegen das erſtinſtanzliche Urteil

im Laufe der Verhandlung zurück og Die desAngeklagten Mlozek wurde a em in den
Sonabendnachmittagſtunden gefällten Urteil auf
ſeine Koſten verworfen. Glück hatte lediglich Beck,
dem nunmehr nur einfacher Land und ſchwerer
Hausfriedensbruch zur Laſt gelegt wurde. Die
neunmonatige Gefängnisſtrafe ermäßigt ſich auf
eine ſolche von fün Monaten, für die eine drei-
jährige Bewährungsfriſt zugebilligt wurde.

Hitzſchlag und Sonnenftich.
Während man früher der Anſicht war, daß

Sonnenſtich und Hitzſchlag verſchiedene Erkrankungen
ſeien, ſteht man heute auf dem Standpunkt, daß
beide die Folge einer Wärmeſtauung im Kör-
per ſind. Bei dieſer Wärmeſtauung handelt es ſich
um eine Störung des Abkühlungsapparates im
Körper. Die Haut hat die Aufgabe, dem Körper
durch Schwitzen, durch Abgabe von Waſſer, das
dann an der Oberfläche verdunſten muß, die über
ſchüſſige Wärme zu entziehen. „Von der Stirne
heiß rinnen muß der Schweiß.“ Aber ſeltſamer-
et pflegt der Menſch den Meiſter dann nicht
zu loben; vielmehr ſchimpft er gewöhnlich recht laut
und deutlich, wenn ihm der Schweiß von der Stirne
rinnt. Wie erboſt iſt er aber erſt, wenn er eines
Tages zu wenig Schweiß abgibt. Und dieſer Zu
tand kommt gar nicht ſo ſelten an heißen, ſchwülen
Tagen vor, an denen die Luft feuchtigkeitsgeſättigt
iſt. Dann iſt der Organismus ſeines wichtigſten
Mittels zur im der Körpertempe-
ratur auf 37 Grad beraubt. Wenn der
e nicht verdunſten kann, wird dem Körper
keine Wärme entzogen, dann kühlt er ſich nicht ab

und die Fage iſt ein Anſteigen der Körper
temperatur auf 40 und mehr Grade eine Wärme-
ſtauung im Körper ein Hitzſchlag, der mitunter
einen tödlichen Ausgang nimmt. Alſo der Menſch
ſoll ſich freuen, wenn ſeine Schweißdrüſen gut funk-
tionieren und die Feuchtigkeit gut verdunſtet.

Aber auch eine unzweckmäßige, luftundurchläſſige,
dicke dunkle Kleidung trägt zum Zuſtande-
kommen der Wärmeſtauung weſentlich bei: ebenſo
wenn man im Sommer fettreiche Speiſen
verzehrt, die die Wärmeproduktion im Körper
weſentlich erhöhen. Sehr gefährlich iſt es auch, an
heißen Tagen alkoholreiche Getränke
vor allem Schnaps zu genießen, zumal wenn
man dabei noch kräftig körperlich arbeiten muß.
Und ſchließlich trägt noch ungenügendes
Trinken von Waſſer in der heißen Jahres
zeit viel zum Auftreten von Hitzekrankheiten bei.

Die Vorbeugungsmaßnahmen gegen
Sonnenſtich und Hitzſchlag ſind verhältnismäßig
recht einfach: Beim Arbeiten, Wandern oder Sport
in glühender Sonne ſoll man einen Strohhut oder
ein helles Tuch um Kopf und Nacken tragen. An
heißen Tagen ſoll man häufig kleine Mengen von
kühlem Waſſer oder dünnem Tee trinken; unter
keinen Umſtänden Alkohol genießen
und möglichſt wenig Fett zu ſich nehmen. Die
Kleidung ſoll leicht, und von heller
Farbe ſein, Arme und Knie bleiben am beſten ganz
unbedeckt.

Wenn ſich jedoch ſchon die erſten Anzeichen von
Hitzekrankheit einſtellen oder gar das vollſtändige
Krankheitsbild entwickelt iſt, dann gilt es, den Er
krankten ſofort in den Schatten zu bringen,
die beengenden Kleider zu öffnen; wenn Salmiak-
geiſt zur Verfügung ſteht, läßt man ihn daran
riechen. Erſt wenn das Bewußtſein wiedergekehrt
iſt und der Kranke wieder ſchlucken kann, flöße man
ihm reichlich Flüſſigkeit ein. Unbedingt muß in
allen Fällen von Sonnenſtzch und Hitſchlag ſchleu
an für ärztliche Hilfe geſorgt werden, da es ſich
in beiden Fällen um ernſt zu nehmende Erkran
kungen handelt.

KontrollbeamtenAusbildungskurſus. Die Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen beab-
ſichtigt, vom 28. Auguſt bis 13. Oktober in Halle
den 29. Ausbildungskurſus für Kontrollbeamte ab
zuhalten. Die näheren Beſtimmungen über die
Einrichtung des Kurſus und die ſonſtige Auskunft
über Gehälter u. dgl. ſind bei der Landwirtſchafts
kammer Halle, Kaiſerſtraße 7, einzuholen, die auch
die Anmeldungen zur Teilnahme an dem Kurſus
entgegennimmt.



Nachdem wir vor einiger Zeit ganz a in
über den worliegenden Jahresbericht 1 des
Städtiſchen Jugendamtes geſchrieben haben, wer
den wir in einigen folgenden Artikeln etwas
näher auf die einzelnen Gebiete eingehen.
Der Bericht der Bezirksfürſorge zeigt zunächſt

die außerordentlichen Schwierigkeiten, unter denen
die Bezirksfürſorgerinnen arbeiten müſſen. Durch
die immer wachſenden Aufgaben auf dem Gebiete
der Wohlfahrtspflege und der von den Aemtern
zurzeit ſo geprieſenen Familienfürſorge, d. h. ein
und dieſelbe Fürſorgerin hat alle ſich notwendig
machenden Hilfsmaßnahmen zu veranlaſſen, ver
lang man von dieſer faſt geniale Kräfte.

Durch den Ausſchnitt, den man aus einer der
Sprechſtunden einer Fürſorgerin zeigt, wird der
Eindruck erweckt, als ob alle vorkommenden
„Fälle“ glatt abgewickelt und erledigt würden, als
ob ein beſonders gutes Verhältnis zwiſchen der
„Fürſorge“ und den Hilfsbedürftigen beſtände.
Wer aber ſelbſt einmal mit dem Jugendamt
ſei es in der Bezirksfürſorge oder vor allem tm
Zentral-Jugendamt zu tun hatte und da mit
offenen Augen beobachtet hat, der konnte trotz des
(ehr guten Willens bei einem Teil der in der
Außenfürſorge ſtehenden Fürſorgerinnen bemer-
ken, daß zwiſchen dieſen und einem großen Teil
der Hilfsbedürftigen immer große Reibereien be
ſtehen, die ſogar zum Teil zu Tätlichkeiten über-
ingen. Jſt das auch eine vollkommen falſche
aktik und trifft die meiſt unſchuldigen Außen-

Er agee ſo iſt es doch zu verſtehen aus den
rregungen der oft kranken Hilfsbedürftigen her-

aus und iſt auch ein Zeichen, daß nicht genügend,
nicht mit den richtigen Mitteln geholfen werden
konnte, daß wahrſcheinlich auch nicht genügend ſo
iales Verſtändnis und pädagogiſches Geſchick vor
anden war. Noch mehr ſind ſolche Vorkomm-

niſſe zu verſtehen, die ſich auch des öfteren in den
einzelnen Bureaus ereignen, da

hier Verwaltungsbeamte ſitzen, die keine ſo
ziale Ausbildung und wenig ſoziales Verſtän

nis haben
es gibt z. B. am Städtiſchen Jugendamt nicht

einen einzigen männlichen Fürſorger. Ueber was
man ſich aber doch immer wieder wundern muß,
iſt der Ton der leitenden Perfſönlichkeiten, vom

ezernenten angefangen dem man u. a. nach
bagt daß er „ſeine“ Angeſtellten meiſt wie Plebs
behandelt bis zu den leitenden Fürſorgerinnen
im Zentraljugendamt. Hier, wo man ganz be-
ſonders pädagogiſches Geſchick, ſoziales Verſtänd-
nis, Menſchenkenntnis, Lebenserfahrung und
Menſchenliebe zu erwarten glaubt, weht einem
kalte bureaukratiſche Luft entgegen. Vertrauen
wird hier ſelten gefaßt und man könnte bei län-
627 Betrachtung zu dem Schluß kommen, daß

ie Leitung des Jugendamtes ebenſogut der Lei-

Bringt der Jugend mehr Liebe entgegen
Zu dem Bericht der Bezirksfürſorge

Alſo mehr Wärme und Liebe bei Jhrer Ar
beit, meine Damen!

Jntereſſant wäre es wohl zu erfahren,
was die Fürſorgerin mit dem im Bericht erwähn-
ten Sohn des Dr. D. angefangen hat, der „von
revolutionären Gedanken erfüllt und die Autori-
tät des Vaters nicht anerkennt“. Der Vater hatte
ja das Buch vom Jugenddichter Lindſey geleſen
und dürfte durch Unterſtützung der rorgerin etwas ar z für ſeinen Sohn

kommen haben. Als egnn werden Schutz
aufſicht und Fürſorgeerziehung genannt, aberwarum gleich an Farſergerr iehung denken, wenn
andere Mittel noch nicht erſhöpft ſind außer

dem ſind revolutionäre Jdeen noch keine Ver

r v Bei der Frage derSchutzaufſicht iſt es feſtzuſtellen, daß
die allgemein geübte Praxis des hieſigen Jugend-
amtes ſo iſt, nur „alte erfahrene“ Leute und hier
vor allem

nur ſolche von konfeſſionellen Vereinen uſw.
heranzuziehen,

der Erfo och meiſt ſehr ifelhaft iſt.Warum zieht das unban die W Vereini
gungen der Jugendbewegung, die Wohlfahrtsein-
richtungen der Arbeiterſchaft, die Vereine der ſo
zialiſtiſchen Jugendbewegung nicht zur Mitarbeit
eran (ſiehe S 6 des Reichs Jugendwohlfahrts-
geſetzes), warum S r Firängſtlich, auch hier ihre Helfer zu ſuchen rſind ſider man würde dieſen Jungen, der erfüllt

iſt von „revolutionären Jdeen“ lieber einem alten
recht kirchlichen Herrn als Helfer ſtellen als einen
jungen Menſchen, der ihn verſteht und ihm zu
Klarheit und Lauterkeit ſeiner Jdeen weiterhel-
fen könnte. Auch hier iſt

endlich eine Umſtellung des Jugendamtes
nötig.

Es muß durch ſeine Fürſorgerinnen wie au
durch ſeine ſonſtigen Maßnahmen als Behörde vie
mehr mit der geſamten Bevölkerung in Verbin-
dun v ſonſt wird ſeine Arbeit nie recht ge-
deihlich ſein in wichtiger Schritt dazu iſt die
ganz andere Heranziehung der Arbeiterſchaft und
der Jugendbewegung ſowohl als Gruppe wie auch
einzelner ihrer älteren Mitglieder. Dazu gehört
auch eine beſſere Unterſtützung der Einrichtungen
der Vereine die nicht unbedingt finanzieller
Art zu ſein braucht die durch ihre jugend-
pflegeriſche Arbeit dem Jugendamt viel Arbeit ab
nehmen und verhüten. Mit der Unterſtützung der
Jugendpflege, d die wir noch ſpäter zu ſprechen
kommen werden, ſieht es aber in Halle mit ſeinem
Oberhaupt als a des Städtetages ſehr
chlecht aus, hat es doch noch nicht einmal ein

tung eines großen Warenhauſes vorſtehen könnte Jugendheim.

-„JZS TAr fulverſicherung in Reit und
Fahrbetrieben.

Jm eigenſten Intereſſe aller Beteiligten wird
darauf hingewieſen, daß nicht nur die gewerbs-
mäßigen, d. h. lohnfuhrmäßigen, ſondern auch alle
nicht gewerbsmäßig betriebenen Fahrzeug- und
ReittierHaltungen der reichsgeſetzlichen Unfallver
ſicherung unterliegen, ſofern hierdei Arbeitnehmer,
wie Kraftwagenführer, Wagenreiniger, Kutſcher,
Pferdepfleger, Stalleute oder ſonſtige Hilfsperſonen,
wenn auch nur gelegentlich oder zeitweiſe beſchäftigt
werden. Verſicherungspflichtig ſind ferner, was be
ſonders zu beachten iſt, kaufmänniſche Angeſtellte,
die ihnen zur Verfügung geſtellte Kraftfahrzeugeelbſt fahren oder inſtand halten. Hierunter nen

irektoren, Geſchäftsführer, Prokuriſten und andereleitende Perſönli keiten kaufmänniſcher oder ge
werblicher Unternehmungen, Reiſende, Vertreter
und r jeglicher Art.Nicht gewerbsmäßig gehalten im Sinne des Ge
etzes werden alle Kraftfahrzeuge (auch Motorräder,

ern ſie von verſicherungspflichtigen Perſonen
elbſt gefahren oder inſtand gehalten werden), Kutſch

geſpanne und Reittiere, die zu privaten, ſportlichen,
eſchäftlichen, beruflichen oder wiſſenſchaftlichen
wecken v finden. Die Halter ſolcher
ahrzeuge oder Pferde haben bei Vermeidung von

nungsſtrafen bis zu 1000 Mk. ihre Haltungen
binnen einer Woche nach Jnbetriebnahme der Fahr
zie uſw. bei der zuſtändigen Genoſſenſchaft für
ie Reichsunfallverſicherung der Fahrzeug- und

ReittierHaltungen (Berufsgenoſſenſchaft Nr. 68,
Berlin SW 11, Kleinbeerenſtraße 25) durch Ver
mittelung der Verſicherungsämter, woſelbſt auch die
dazu erforderlichen Formulare zu haben ſind, an
zumelden.

Jn Zweifelsfällen können ſich die Fahrzeug uſw.
Halter auch direkt an die Berufsgenoſſenſchaft mit
der Bitte um Auskunft wenden. Kurzadreſſe: Be
rufsgenoſſenſchaft Nr. 68, Berlin SW 11, Klein-
beerenſtraße 25.

Die allgemein üblichen Haftpflicht-, Unfall,Kasko uſw. Verſicherungen bei privaten Serſge:

rungsgeſellſchaften befreien in keinem Falle von der
u

rwalter, Lehrlings und Wirtſchaftsgehilfenhruſnngen Die nächſten Gewer fin
en im Oktober, die Lehrlings- und Wirtſchafts
ehilfenprüfungen im September ds. Js. ſtatt. Die
nmeldungen zu den Prüfungen ſind im Laufe

des Monats Juli bis ſpäteſtens 1. Auguſt der Land
wirtſchaftskammer einzureichen.

Eine öffentliche Steuermahnung erläßt der Ma-
giſtrat Halle im Anzeigenteil dieſer Nummer, worauf
wir auch an dieſer Stelle hinweiſen.

Saaleſchleuſen werden geſperrt. Da in nächſter
t in der Saale dringende Jnſtandſetzungsar

iten ausgeführt werden, wird für den Schiffs
verkehr die Schleuſe bei Weißenfels, die ſogenannte

rrenmühlenſchleuſe, in der Zeit vom 13. Auguſt
is 9. die 7 e bei Wettin vom22. Juli bis 31. Juli, die Schleuſe bei Calbe vomW. J bis 31. Juli für den Schiffsverkehr ge

perrt.
Die Trothaer Straße wird zwiſchen Saalwerder

und Oppiner Straße zwecks Herſtellung einer neuen Fahr
bahnbefeſtigung mit ſofortiger Wirkung auf ungefähr

20 Tage für den Durchgangs-, Reit- und Fahrverkehr
geſperrt. Der Verkehr wird durch die Saalwerder- und
Morl F raßeum geleitet.

Volkèpark. Morgen, 8 Uhr findet
das v. Sommer-Konzert unter Leitung des Kapell
meiſters Benno Plätz ſtatt.

Der Verein für Volkswohl in Halle hat vor einigen
Tagen, zu Beginn der Sommerferien, wie alljährlich ſoauch in dieſem Jahr ſeine Ferienkoloniſten, zirka
35 Kinder, nach ſeinem Ferienheim Güntersberge (Oſt
harz) geſchickt. Annahme von Anmeldungen von Mit
jliedern ſowie Geldſpenden werden erbeten an den
1. Vorſitzenden, verrn Walter Aßmann (Halle), Große
Ulrichſtraße 49, oder an das Bankhaus Reinhold Steckner,
hier, Konto des Vereins für Volkswohl.

Die Wohltätigkeitsvereinigung t
chenSammler hat in ihrer JuliSitzung Vorkehrungen
getroffen, für den kommenden Herbſt wie üdlich ſorgen-
volle alte Leute, wie arme Waiſen und Halbwaiſenkinder
mit notwendigen Peidgrg cken, Wäſche, Schuhwerk
uſw. zu unterſtützen. Bekanntlich ſtellen ſich die Mit
glieder unter behördlichem Schutz die löbliche Aufgabe,
Kleinigkeiten zu ſparen, welche meiſt unbeachtet bleiben
z. B. Zigarrenköpfchen, Silberſtaniol, Flaſchenkapſeln,
in und ausländiſche Briefmarken und ſolche Münzen,
außerdem alte Sachen, wie auch reinwollene Stricklumpen.
Annahmeſtellen befinden ſich in der Stadt, wo dies
bezügliche Plakate aushängen Außerdem iſt der Führer der
betreffenden Gemeinſchaft, Reinhold Aßmann, Kaufmann,
jetzt h 49, gern bereit, es entgegenzunehmen.
Frankierte Pakete von außerhalb finden beſte Verwendung.

Beſcheidenheit zeigten die Einbrecher, die nachts
aus einem großen Textil- und Kurz warengeſchäft
einen Einbruch verübten. Sie ſtiegen durch das
Oberlichtfenſter ein. Merkwürdig iſt, daß ſie nur
wenig ſtahlen, nämlich acht Paar Socken, einen
Badeanzug, ein Dutzend Kragen uſw., daß es den
Anſchein hat, als ob ſie ſich nur auf dieſe billige
Weiſe die Ausrüſtung für eine Sommerreiſe be-
ſchaffen wollten.

Eigenartiger Unfall. Am Sonnabend gegen
12 Uhr glitt ein Schüler beim Spielen auf dem
Promenadenweg am Klausberg aus und rutſchte den
etwa drei Meter hohen Abhang hinab. Der Junge fiel
dabei mit dem Kopf auf ein im Waſſer liegendes Floß
und trug erhebliche Verletzungen am Kopf davon. Er
wurde mit dem Krankenwagen der elterlichen Wohnung
zugeführt.

Leichenlandung. Am Sonnabend gegen 10.30 Uhr
wurde an der Schieferbrücke die Leiche eines Mannes
gelandet, der am 4. Juli 1928 vormittags an der
Herrenſtraße in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Saale
geſprungen war.

Jns Waſſer gegangen. Geſtern gegen 22.30 Uhr
ſtürzte ſich in der Nähe des Amtsgartens eine 34 jährige
Frau in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Saale. Die
Lebensmüde konnte jedoch von einem Bootsverleiher und
einem Polizeibeamten mit einem Kahn aus dem Waſſer
herausgeholt werden. Sie wurde mit dem Krankenwagen
nach dem Diakoniſſenhaus gebracht. Der Grund zu der
Tat iſt nicht bekannt.

Saalkreis
Dieskan. Todesſturz vom Motorrab.

Zwiſchen Döllnitz und Dieskau geriet der 21 Jahre alte
Otto Fiebig aus Oſendorf auf der ſehr zerfahrenen
Straße in ein Schlagloch. Der Vorderreifen platzte und.
wurde im hohen Bogen auf die Straße geſchleudert, wo
er mit einem Schädelbruch tot liegen blieb.

Merſeburg Querfurt
MNerseHurg Ffcacäüt)
Kein Arbeitsamt Merſeburg.
Unter Ueberſchrift veröffentl der„Merſeburger eſpondent“ nachſtehende z aus

Berlin zugegangene Meldung:
Rachdem der Vorſtand der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlun t Arbeitsloſenverſicherung am

24 Mai beſchloſſen hatte, daß Halle und Merſeburg

ein eigenes Arbeitsamt erhalten ſollten, iſt von ver
ſchiedenen Seiten gegen dieſe Re er Einſprucherhoben worden. Dieſe Einſpruche ſind nunmehr

worden, und der Verwaltungsrat der
eichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits

loſenverſicherung hat am Donnerstag den Beſchluß
gefaßt, die Vorlage ſo wiederherzuſtellen, wie ſie
vom Landesarbeitsamt Mitteldeu chland aufgeſtellt
worden war, d. h. es wird für den ganzen Bezirknur ein Arbeitsamt Halle mit dem Sitz in Halle
eingerichtet Nur ganz geringe Abweichungen gegen-
über der anehh Vorlage ſind vorgenommen
worden. Da der Beſchluß des Verwaltungsrats end
gar iſt, ſo bleibt es dabei, datz Merſeburg kein

rbeitsamt erhält, ſondern nur ein Arbeitsamt in
Halle geſchaffen wird.
um Bahnbau Föſchen Leipzig.

42 000 Mk. fehlen an der Bauſumme.
Der Vorſtand des Verkehrsvereins von Merſeburg und

Umgebung hat in der Frage des Bahnbaues Zöſchen-
Leipzig an die Reichsbahndirektion Halle eine Eingabe
gerichtet, in der dringend gefordert wird, den Bau der
Strecke baldigſt in Angriff zu nehmen und ferner eine
Reviſion der gefaßten Beſchlüſſe betr. Koſtenübernahme
für Landerwerb durch den Landkreis Merſeburg verlangt
wird. Letzterer hatte dieſe bekanntlich verweigert.
Das ſächſiſche Wirtſchaftsminiſterium hat ſich, wie im
Landtag erklärt wurde, an den Landeshauptmann der
Provinz Sachſen gewandt, um Klarheit in die Frage der
Finanzierung zu bringen. Der ſächſiſche Landtag bewillite
550 00 Mk., ebenſoviel haben die preußiſchen Beteiligten
zuzuſchießen. Da der Landkreis Merſeburg neuerdings ß

beſchloſſen hat, ſich an der Darlehnsaufbringung nicht,
wie vorgeſehen, mit 192000 Mk., ſondern nur mit
150 000 Mk. zu beteiligen, wünſcht das Wirtſchafts
miniſterium Aufklärung, wie der Unterſchied von
42 000 Mk. ſeitens der preußiſchen Beteiligten
gedeckt werden ſoll.

Der Betrieb eines Auchkommiumiſten.
Und wird von glaubwürdiger Seite mitgeteilt:
Der „Klaſſenkampf“ bringt täglich eine Rubrik

aus den Betrieben, In dieſer wird verſucht, Sozial
demokraten zu verunglimpfen, wogegen die Kommu-
niſten wahre Engel ſind. Nun haben wir in Merſeburg einen K. ann Menz (früher kommu-
niſtiſcher Stadtverordneter). Mit dem gegenwärtigenkommuniſtiſchen Stadtrat Fiedler Faſammen er

öffnete M. vor Jahren hier am Platze ein Maler
geſchäft. Aber nicht lange verband dieſe beiden die
gemeinſame Firmenbezeichnung. Fiedler mußte hinein,

Kreis Eckartsberga
Wolmirſtedt. V Bli lagen. Beieinem kurzen aber Veftägen Werte a mitta

traf' ein ligſtrahl an einer Kirſch age am
oten Mann“ die beiden Oebſter Kathe ausSche und Kirſchmann ca Woinieſert, die

unter einen Baum getreten waren. Kathe war ſo
ort tot. Kirſchmann wurde von heimkehrenden Ar
itern noch lebend aber ſchwer re efunden

und in ſeine Behau ebracht. ndenlanger Beſinnungslo et ſich ſein d ſo
weit gebeſſert, daß nsgefahr nicht mehr zu be
ſtehen ſcheint.

Mansfelder Kreiſe
kisfoebem

Auguſt Nehls
Am r r J 5 und 6 Uhriſt der in Eisleben und in den Mansfelder Landen

durch ſeine berufliche Tätigkeit bekannte Genoſſe

e ehls nach x r he eopfroſe, Lungenentzündung un rzſchwäche
verſtorben. Der Verſtorbene hat ein Leben voll
Arbeit, aber auch manchen harten n

nter ſich. Vor r Jahren entriß ihm der
d die Lebensgefährtin und treue Mutter ſeiner

Kinder, und nicht lange iſt es her, eine imblühenden Alter ſtehende e Tochter
das Opfer einer unheilbaren Krankheit wurde. Ein
vor kurzem neugegründeter Lebensbund, der ihn
einem ruhigen Lebensabend entgegenführte, iſt mit
dem plötzlichen Tod jäh zerriſſen. Seine Frau und
eine Kinder, wovon eine Tochter in Auſtralien
ebt, trauern um den Heimgegangenen.

Auguſt Nehls war im Leben ein ſchaffensfreu
diger Arbeiter, treuer Kamerad, Berater und Hel
er der Armen und Bedrängten. Die Sozialver
cherung und Hilfe war ſein Arbeitsgehiet, und

manchem, ſo manchem hat er durch Rat und Bei-
ſtand geholfen. An unſerer Zeitung war er ein

ern geſehener Mitarbeiter, wie er überhaupt auch
n ſeinem r tätig war. Als Menſch,
reund un noſſe werden wir dem trotz ſeiner

Jahre zu früh Verſtorbenen ein ehrendes An
denken bewahren.

Kreis Delitzſch
Deſitxs c Stcuciſf)
Wegen fahrläſſiger Transportgefährdung hatte

ſich vor dem Bitterfelder Schöffengericht der Kraftwagen
führer Qu. von hier zu verantworten. Er hatte eines
Tages ein mit Vieh beladenes Laſtauto nach Laue zu
bringen. Langſam war er die Eiſenbahnſtraße entlang
gefahren. Von weitem ſah er, daß die Eiſenbahnſchranke
geſchloſſen war. Kurz vor dieſer wollte er die Fuß
bremſe anwenden, die aber verſagte. Er nahm ſchnell
Gas weg, doch fuhr er noch in die geſchloſſene Schranke

die er zerſplitterte. Im gleichen Augenblick waren
einem andern Kompagnon Platz machen. Nur als Züge von beiden Richtungen durch die Unglückeſtelle ge
Arbeiter wurde er noch beſchäftigt und ſorgte außer
dem in dem Betrieb dafür, daß nur waſchechte Kom

kommen. Qu. fuhr den Laſtwagen nur manchmal aus
Freundſchaft gegenüber dem Geſchäftsinhaber Fritz T.

muniſten in Arbeit genommen wurden Arbeit gab des Fuhrgeſchäftes. Eine grobe Fahrläſſigkein war ihmes ine und Fülle, denn bei allen Submiſſionen auch nicht nachzuweiſen. Der Oberſtaatsanwalt beantragte

war Menz der billigſte. Ein neuer Sozius trat ein.
Er ſchien aber etwas krankhaft zu ſein, denn ſein
Lebensabend in dieſer Firma war ein ſehr kurzer.

Jm Januar dieſes Jahres krachte nun au
Menz zuſammen und ließ ſeine Geſinnungsgenoſſen
mit über 1000 Mark ſauer verdientem Arbeitslohn
im Stich. Daß er außerdem ſeinen

egenüber der Landesverſicherungsanſtalt und der
ankenhaſſe ſeit längerer Zeit nicht nachgekommen

iſt, läßt ihn durchaus in der Ruhe.
Nun wurde die Firma Menz und Ringel ge

ründet; Jnhaber iſt die Ehefrau Menz und deren
ruder, deſſen ſonſtiger Beruf Oebſter iſt. Man

ipr an, Menz würde nun verſuchen, ſeine Arbeitskollegen wenigſtens mit ihren rückſtändigen Lohn

forderungen zu befriedigen. Aber weit gefehlt. Es
wird weiter in dem Fahrwaſſer geſegelt nach dem
Prinzip: Was gehen mich die rückſtändigen Lohn-
forderungen meiner Kollegen an? Nur Angebote
machen, die auf eine geſunde Kalkulation überhaupt
nicht zurückzuführen ſind! Weit unter dem Normal-wert ind ſolche abgegeben worden. Doch das ſtört

edft Behörden nicht. Dafür einige Beiſpiele: Bei
er neuen Schule iſt Menz berückſichtigt worden,

auch ſonſt hat der Magiſtrat Arbeiten, die ſo unter
der Hand vergeben werden, wie u. a. die Maler
arbeiten in der Poſtſtraße beim Bürgermeiſter,
Menz und Ringel ausführen laſſen. an e
meinen, der Magiſtrat würde ſolche Unternehmer
meiden, aber weit gefehlt. Man muß wohl anneh-
men, daß Menz der beſte Steuerzahler von den
Malern iſt. Oder irren wir uns darin? Soeben
erfahren wir noch, daß bei der Vergebung der Repa
raturarbeiten in den Schulen und im Städtiſchen
Krankenhaus Menz ein Angebot W t hat, das
90 Prozent unter dem Höchſtangebote liegt. Auch
n ergibt ſich die Sinnloſigkeit ſeiner Preis
alkulation. Nette Ausſichten!

Unter ſolchen Umſtänden werden die Maler-
gehilfen dieſen Betrieb wohl meiden, damit ſie nicht
auch einmal vor der Tatſache ſtehen, am Wochen
ende auf ihren verdienten Lohn warten zu müſſen.

Kreis Sangerhauſen
Blankenheim. Eine NeuerunBahnhof. Endlich iſt am hieſigen Bahnhof eine

deshalb Freiſprechung, welchem Antrag ſich auch das
Gericht anſchloß.

77
Ferienwanderungen der ſozialiſtiſchen

Kindergruppe.
Im Monat Juli finden noch nachſtehende Ferien

wanderungen ſtatt, wozu um eine recht zahlreiche
Beteiligung gebeten wird.

Mittwoch, den 11. Juli, Tagestour nach den Lüb
ſchützer Teichen Machern. Antreten früh 8 Uhr am
Poſtamt. Badezeug mitbringen. Führung Genoſſe
Lenker. Nachmittagstour nach dem Elyſium. Antreten
1„2 Uhr am Mühlplatz. Führung Genoſſe Röhner.

Mittwoch, den 18. Juli, Tagestour nach Gräfendorf
Wildenhain-- Doberſchütz. Treffen 9 Uhr am Bahn

hof. Rückfahrt von Doberſchütz. 60 Pfg. Fahrgeld mit
bringen. Führung Genoſſe Lenker. Nachmittagstour
nach Kämmereiforſt. Antreten l Uhr am Rautenkranz.
Führung: Genoſſe Lehmann.

Mittwoch, den 25. Juli, Tagestour nach den Hoh
burgerbergen. Treffpuntt 8 Uhr am Bahnhof. 60 Pfg.
Fahrgeld mitbringen. Führung Genoſſe Horn. Nach
mittagstour nach den Bumitz. Antreten 32 Uhr an
der Torgauerbrücke. Führung: Genoſſe Fiſſel.

Zu allen Touren ſind Trinkbecher und Viederbücher
mitzubringen. An den Tagestouren können nur Kinder
teilnehmen, die bas 10. Lebensjahr überſchritten haben.

Unwe
Vom Unwetter, das am Freitagnachmittag

Egn wütete, iſt noch zu berichten, auf dem
chützenplatze ein großes Bierzelt eingedrückt wurde.

Die großen Balken waren an der einen Seite wie
Streichhölzer zerknickt. Das Feſtzelt konnte in
zwiſchen für den in dieſer Woche ſtattfinden
den Schützenfeſtrummel wieder aufgebaut werden.
22 in der Stadt ſind allerlei Schäden angerichtet
worden an Häuſern und Bäumen. Jn der Nähe
des Verkaufshäuschens am r S hat
das ſtürzende Regenwaſſer am Hang einen großen
Riß geſpült.

Auch in der Umgebung iſt nach den einlaufenden
am Meldungen allerhand Schaden angerichtet worden.

Jn Wöllnau ſind von den Dächern eine erheb
Fahnenſtange Je worden. Dieſe war ſehr liche Anzahl Ziegel herabgeriſſen worden. Starke
notwendig, mußte och die Reichsfahne bis jetzt Bäume ſind von der Wucht des Sturmes umge--
immer an einem Telegraphenmaſt feſtgemacht wer worfen und auseinandergeriſſen worden. Armſtarke
den, ſollte e überhaupt gezeigt werden. Aber leider Aeſte lagen überall umher. Auf dem Friedhofe ſind
hat die Fahnenſtange einen t bekommen, wo ſieſeine Reihe Grabſteine zerſtört worden. Jn
5 nicht z ſehen iſt, denn davor ſtehen drei große Crenſitz wurde von der elektriſchen Leitung ein
Pflaumen äume. ies ſoll auf höheren ar Draht abgeriſſen und legte ſi
e ſein, anſcheinend mit Abſicht, damit die Straße.
Fahne Schwarz-RotGold nicht ſo ſehr in die Augen Seling die Gefahr nicht bemerkt.

quer über die
in Geſchirrführer des Adolf

ie Pferde
fällt. Es gibt beſtimmt einen beſſeren Ort, wo die hatten kaum den Draht berührt, als ſie tot zur
Fahne von allen Seiten geſehen werden kann, und Erde fielen. Der Geſchirrführer kam mit dem
zwar links vom Eingang n Bahnſteig am Haupt Schrecken davon.

latz iſt großartig.
ebäude. Dort ſteht ſiee wie Bahnhofsvorſtand und Vorſtand

etriebsamts in
möglich Abhilfe ſchaffen, damit am 11. Auguſt die

das reiſende Publikum es wünſchen.

einem im Wege und der
ir hoffen, daß die nie

s

Fahnenſtange an einem Orte ſteht, wie wir und

Am ſchlimmſten ſehr das Unwetter in Bat
taune gewüſtet zu haben. Hier ging eine Wind-
hoſe nieder, welche ihren Lauf von SW. nach NO

ordhauſen, hierin ſobald wie nahm, und richtete zunächſt im Birkenwäldchen bei
Battaune geringeren Schaden an. Deſto größer
5 die Zerſtörung im Dorfe ſelbſt ein. Viele

ſtbäume wurden entwurzelt oder abgedreht. Die



Luther l di i8 eigen Kreis Torgaui

Kräfte mit Mü c dern e m von ee benachbarten Häuſer retten können. Es ſ. Unwetter über Torgau.
r e, welche nach dem Kriege Ein ſchweres Unwetter in Geſtalt einer Wind

nähere Umgebung heimſuchte. 3 wütete am Freitagabend über unſerer Stadt.
lreiche Bäume wurden in den Anlagen um-

geknickt und durchbrochen, viele J nungen
Wieder auf Abwege geriet der 23jährige Bau zerſtört. Das Dach der rn chupokaſerne

arbeiter Joſef Kreul aus Nürnberg. Er hatte An wurde abgedeckt und über die Straße hinweg inberg dieſes Jahres ſeine Arbeitsſtelle verlaſſen und das Glacis geſchleudert. Unfälle ſind giüchcher-

e ſich mit einem noch nicht beſ hlten Fahrrad weiſe nicht 8 verzeichnen, da gleichzeitig einnach 5 bege der Hier verſilberie er tet be tbarer Wolkenbruch einſetzte. Die hieſigeneue R e Mk. an einen wirt Vom Ar Feuerwehr hatte mit den Aufräumungsarbeiten
ftigungbeitsnachweis wurde ihm eine Beſch in Daritz mehrere Stunden zu tun.

vermittelt. Dort entwendete er einem Arbeits- Jn Mockrehna kamen auf einer Geflügel-
ieren und ver farm 1300 Junghühner in den ſſerfluten um.

n Züllsdorf wurde eins der dort zur Arſen
treuung ſtationierten Flugzeuge von ſeiner Ver

lei-ſankerung geriſſen, und ſpäter wieder auf die
dungsſtücken und eine Geldbörſe mit 38 Mark. Straße wobei es völlig in TrümmerNirgends hatte er Ruhe. Er wandte ſich Aut ging. Ein vo beladener Heuwagen wurde umge-

n das worfen und begrub eine Frau, die auf ihm ge
J eingeliefert ſſeſſen hatte, unter ſich. Sie iſt ihren ſchweren Ver-
e

Unterſuchungsgefängnis nah ann, der bereits letzungen erlegen.
vor dem Großen öffengericht wegen zwei Diebe n reren r ger ſet (Oas Ende der Steafanftalt Lichtenbers

t auf ſeine Jugend mit einer Nach Luckau abtransportiert wurden kürzlich die
uchthausſtrafe und verurteilte ihn entgegen dem letzten 15 Strafgefangenen, ſo daß die Strafanſtalte c welcher 1 6 Mo Lichtenberg nun völlig geräumt iſt. Es werden vorläufig

nate Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt beantragt nur noch lo Gefangene zu Aufräumungsarbeiten inhatte, d e Gefängnisſtrafe von 1 Jahr 1 Monat Lichtenberg beſchäftigt ſein.

Gefängnis.

Kreis Schweinitz
Der amtliche Marktbericht vom Sonnabend, dem Schwere Sturmſchäden.

7. Juli, lautet: Ein großer Teil des Kreiſes Schweinitz iſt auchvDutter (Molkerei) Pfd. 1,10 Me., Butter (Land) i Pfd. am Freitag wieder von außerordentlich heftigen0,95 Mt., Quart 1Pfd. 6,30 Mek., Landkäſe Stck. 0,08 bis Stürmen e worden. er e en
o ſ5 Mk, Eier 1 St. 0,12 bis 0,13 Mk., Wirſingkohl in der Stadt Herzberg wurden faſt gänzlich
025 mee Blumenkohl pro Kopf 0,30 bis 0,80 Mt. re 7 daß kaum noch Verbindung mit der
Mohrrüben 1 Bund 0,15 Me., Grüne Vohnen l Pf. ußenwelt möglich war. Drei Perſonen mußten
030 Mk., gwiebeln 1 Pfd. 0,25 Me. Kohlrabi pro Ki f chwer, verletzt ins Kreiskrankenhaus eingeliefert
0,10 Mk. Radieschen l Bund 0,05 nk., Spinat 1 P werden. Eine von ihnen, eine Frau, war mit
0, i bis 0,20 Mk., Salat pro Kopf 005 bis 0,08 Mt. einem Heufuder unterwegs geweſen. Der Sturm
Schoten Pfd 0,25 Me, Rhadarber Pfd. 10 bis riß ſie um, und ſie brach beide Beine. Jn der
015 Me. Gurken, holländiſche 1 Stüc 0,20 bis 0,30 Mk. Stadt n den vie lagen ſo viele entwurzelte
Gurken hieſige Sie. 046 bie 0 66 Me., Kirſchen Bäume auf den Straßen, daß ſie ein ernſtes Ver-
vpſd. o 35 bis 0,40 Mk., Heidelbeeren 1 Pfd. 0,40 bis kehrshindernis bildeten; außerdem wurden mehrere
0,40 Mk. Erdbeeren l Pfd. 0,40 bis 0,70 Mt., Rindfleiſch Dächer abgedeckt. Die Feuerwehr mußte zu Hilfe
z Vpr l b 10 re Schweinefleiſch 1 Pfd. 0,90gerufen r W ſ e a Sturm

20 s in Ma endorf gewütet. rt hat erbis 1,20 Mt. Kalbfleiſch 1 Pf. 130 bie 1,80 t. 7 neue 5 e P Toren eng ſo
Ein bedauerl u ereignete ſich auf dem daß nur noch die Grundmauern ſtehen blieben.Mieterbau am e Der Ein Neubau der kurz vor der Vollendung ſtand,

Dittmann aus Battaune trat auf dem Treppenhauſe ſtürzte gleichfalls ein.
auf eine Bohle. Dieſe tippie um und der Lehrling uch aus anderen Ortſchaften des Kreiſes
ürzte in die Tiefe. Er erlitt eine erhebliche kommen Meldungen über ſchwere Sturmſchäden.e wodurch der Verunglückte ein längeres

kenlager haben wird. Jeſſen. StrafgeAuf dem mit dem ahrenſf,angener. Bei den Regulierungsarbeiten amu u ehe L. aus er t t
he von

Eilenburger

geren der Elſter r7n en u. a. 8
m efangene aus der jetzt endgültig aufgelöſtenZ. gehe ber r Sſecyehrr u Strafanſtalt n e Prettin ger

3 rhälten wogegen pruch erhoben Schon wiederholt ſind Gefangene entwichen, weil
hen Das Gerigt diltß es de der St en h n e e

Wegen Betrugs hatte ſich der Reiſende R. V. 28 Jahre alten, aus Magdeburg ſtammenden Ar
von hier zu verantworten. Er hatte einen Leipziger heiter Walter Gutbier, zu entfliehen. GutKaufmann um 100 Mk. geſchädigt. Er W bier, der ſchon wiederholt burch ſein rabiates Be
n ieden die Abſicht eines Betrugs und wur tragen aufgefallen war, hatte n 1 Jahr

es geſprochen, da eine Vorſpiegelung falſcher Tat Strafe zu verbüßen. Er ſollte nach der Straf
achen nicht erwieſen iſt. anſtalt Luckau zurückgebracht werden. Vermutlich

Der Unterhaltspflicht ſeinen unehelichen Kin hat er davon erfahren. Nachdem er
dern gegenüber nicht nachgekommen iſt der Arbeiter einigen Arbeitern Kleidungsſtücke zuſammen
R. W. von hier. Da er mit ſchweren wirtſchaft geſtohlen und ſich vollſtändig neu eingekleidet
S Verhältniſſen zu kämpfen hatte, ſei r z tte, verſchwand er.

ch von

nicht imſtande geweſen. Eine Schuld
nicht nachgewieſen werden, deshalb erfolgte Frei Kreis Liebenwerdag

Rackwiz. Schießerei auf der Dorf Kraftpoſtlinie Verlin Dresden.
Hier kam es nach einem igen Wort Die Kraftverkehrsgeſellſchaft Marken in Berlinn an ber Dorfſtraße einer Der plant die ger einer großen Kraftverkehrs

Arbeiter Johann Weigekt aus Delitzſch ſchoß auf linie von Berlin n Die Linie ſoll vor
ſeinen Schwiegerſohn, verfehlte ihn aber. igelt nehmlich der Güterbeförderung dienen und drei
wurde dem Gerichtsgefängnis in Halle zugeführt. bis viermal e befahren werden. Die

Brehna (Kr. Bitterfeld Tödlicher Motor folgt der großen Straße über Jüterbog
radunfall. Kurz vor Brehna fuhr eine Delitzſcher erzberg Liebenwerda Elſterwerda Großen
Kraftdroſchke gegen einen Baum und wurde ſchwer hain--Moritzburg.

beſchädigt. Ein s c d r Liebenwerda. Beton e 9 än.
leßzungen. Der otorrad ſo ſchwer, daß er Die Provinzialverwaltung hat in dieſem Jahr in
ſtürzte mit ſeinem r wgig ſtarb Liebenwerda im Zuge der Berlin Dresdener
Krankenhaus St. Jakob in Leipzig (ſemit. Es iſt Straße zwei Holzbrücken über Seitenarme der

Düben. Der geprügelte Ant c Anti, Schwarzen Elſter durch Neubauten in Betonkon
jetzt etwa ein Jahr her, als der bekannte d re atieſtruktion erſetzen laſſen. Die Bauten ſind jetzt fer
ſemit Lehrer Fritſche, einſtiger in Zur tig. Für das Baujahr 1929 iſt die Erneuerung der
ſteher unſeres Ortes, gelegentlich eines Woh n r Shernen „Johannisbrücke“ über die Schwarze
konzertes mit Mitgliedern des Eilenburger Motorra ren ſter ſelbſt in Ausſicht genommen. Für die ge
in Auseinanderſetzungen geriet, wobei er vor ſamten Brückenbauten in der Ortslage Lieben-
„Bürgergarten“ derbg Prügel bezog. Die Angelegenheit werda ſind rund 500 000 Mk. ausgeworfen. Die
beſchäftigte jetzt zum dritten Male das Torgauer erlin-Dresdener Straße iſt von Elſterwerda bis
Große Schöffengericht. In der erſten Verhandlung waren Kjehenwerda völlig neu geſchüttet und befeſtigt

der Eilenburger 7 v c worden.
wagenbeſitzer Z. wegen der 8 ühlber Stadtverſchönerungen.drei Wochen Gefängnis verurteilt worden. Sie Deen See n nd wurden in der zweiten Ver Vach mehrwöchiger Arbeit iſt nun die durch die

Siedlung entſtandene neuangelegte Kufnerſeeſtraßehandlung freig P de wer en ertiggeſtellt worden, welche die Verbindung zwi
Angeklagter r Herm Die Vewe aufnahme en Boragker und Fichtenberger Straße herſtellt.

h en en e e hen h Se den e ten e henwegen einfacher Körperverletzung zu 75 Mk Geldſtrafe fnonmmen und mittels akppleren und Benzolloko

Priens. Großfeuer. Wien de deltigen Ahet Cererelten derte r e un re

e er Erwerbsloſenn e e eGebäude ſowie die W See M Die Straße De Werhdgett und
ſeee deg Pecg Sachau und Pretſh waren ſofort ſhötrcang e n der Hainſtrage
zur Stelle, und es gelang ihnen, die Wohnhäuſer an gt der praktiſche Arzt Dr. Langhoff der Stadt
der Straßenfront zu retten. Das Löſchwaſſer mußte in hen Betrag von 1000 Mk. geſtiftet, dem ſig noch R
primitivſter Weiſe in Gefäßen aus dem Brunnen des weitere Anlieger mit Beiträgen anſchloſſen. Gegen-

Hofes und dem außerhalb des Dorfes gelegenen Auenſee wärtig iſt man damit velchäftigt, dieſes Dreieck zu

geholt werden. einer Anlage und hat bereits dasAreal mit einer Bordkante eingefaßt. Hoffentlich
Leipziger Neuigkeiten. erhält dieſer Platz auch einen Namen.

beſchädigtenver-it lödlichem Ansgang. Um die Mühlberg KriegsWe e relter Kurt Schubertſſammlun g. Mittwoch abend r die rdorf in Leipzig natsverſammlung der Kriegsbeſchädigten und Krie-Lind a S er deinanber erhinterbliebenen ſtatt. Nach Erledigung des erſten
jehung wit einem Taſchenmeſſer erſtochen. unktes iſt aus der Tagesordnung beſonders beach-

e 2222„J;JCJ-—-J„-„yue„fj„vv”èhnpeex——

tenswert der Vortrag des Genoſſen Philipp (Liebenwerda) über „Die neuen r und detſor-
ungsverordnungen, die im Intereſſe der Kriegsbee en und Kriegerhinterbliebenen liegen“. Aus

em Vortrag, der allgemein Beachtung fand, entnehmen wir, 5 beſondere Ergiehungebeihifen für Krie

gerwaiſen uſw. als Vergünſtigung zur beſſeren Schul
ausbildung uſw. zugeſtanden werden. i der 87
atzrente erläuterte der Vortragende die neuen Be
timmungen über Anwendung der neuen Einkom-
mensgrenzen. Hiernach kommen Anmeldungen für
Kriegerwaiſen nicht mehr in Frage, für Kriegsbe-
ſchädigte, deren Einkommen dauernd unter der Grenze
liegt, nur halbjährlich, Kriegerhinterbliebene haben
bis zum 8. jeden Monats anzumelden. Ausführlich
berichtete Genoſſe Philipp über das neue „Ver-
fahrungsGeſetz“. Die Kaſſengeſchäfte liegen inguten Sander und ſind dementſprechend auch als gute

zu bezeichnen. Unter „Verſchiedenes wurde neben
bei auch über die erfolgte ungünſtige Elternbeirats
wahl geſprochen. Ferner wurde noch über einen
Ausflug der Ortsgruppe geſprochen, der am Kreis
verbandstag des e Torgau, der in Belgern ſtatt
findet, geplant iſt. Endgültiger Beſchluß ſoll in der
nächſten Verſammlung gefaßt werden.

Falkenberg. Unrühmliches Ende eines
Tanzvergnügens. Während eines im Juli
v. J. hier vanser a Tanzvergnügens war es
wiſchen einem Torgauer Reichswehrſoldaten und
em Falkenberger S. zu einer Auseinanderſetzung

ſegne in deren Verlauf S. eine Ohrfeige er
ielt. Dieſer geriet dadurch in Wut und übdberfiel

mit dem Bruder auf dem Wege an Bahnhof den
ganz unbeteiligten h daten An-
ſcheinend hatte er ſich in der Perſon geirrt. Vom
Schöffengericht in Torgau war R. S. wegen Kör-
perverletzung und Beleidigung zu 2 Monaten Ge-
fängnis und 30 Mk. Ge ſwae verurteilt worden.
Der Bruder erhielt wegen Körperverletzung einevon 48 Mk. H. S. Fetge gegen dieſes

Urteil Berufung eingelegt. Er habe Fr. nur des

zu ſchützen. Aus den Ausſagen der Zeugen ging
hervor,

Strafkammer des Landgerichts Torgau lehnte die
Berufung aus dieſem Grunde ab.

Mückenberg. Wegen e r d Körperverletzung hatte ſich vor dem Amtsgericht
in Elſterwerda der Kraftwagenführer Otto E. aus
Ortrand zu verantworten. Er war im Mai in
ſchneller Fahrt die hieſige r entlang
gefahren und hatte dabei den aus einer Nebenſtraße
einbiegenden Reiſenden Heider vom Rad geſchleu
dert. Ohne ſich um den Verletzten zu kümmern,
war er dann weitergefahren. Durch die Zeugenausſagen wurde ſeine Schuld einwandfrei feſt.
geſtellt. Wegen fahrläſſiger Körperverletzung erhielt
er eine Geldſtrafe von 30 Mk. bzw. 6 Tage Gefäng-
nis, wegen Vergehens gegen die Verordnung über
den Verkehr mit Kraftfahrzeugen 40 Mk. Geld
ſtrafe bzw. 8 Tage Gefängnis.

Nanndorf bei Lauchhammer. Vom Eltern-
beirat. Donnerstag abend fand die erſte
S des neugewählten Elternbeirates ſtatt.
Zum Elternbeirat gehören: Frau Gertrud Ju-
v Paul Gröger, Max Roſa, Otto Weber, Karliſchke, Bertho Wunderlich und Walter Schkölz-
ger. Konrektor Hellwig machte den Elterenbeirat
mit den Satzungen für Elternbeiräte bekannt,
worauf der geſchäftsführende Je uk Paul
Gröger ergeben Karl Miſchke (ſtellv. Vor
itzender), ax Roſa Krerittſnore Walter
chkölzger (ſtellv. Schriftführer E&su lt wurde.

Man einigte ſich dahin, vierteljährlich in der
e Woche des erſten Monats regelmäßig eine

itzung abzuhalten, zu welcher das geſamte Lehrerkollegium eingeleden werden ſoll. Um eine

intenſive Arbeit z ermöglichen, bat der Vor
ſitzende, die einzelnen Mitglieder des Elternbei-
rates möchten wglmäßig und pünktlich an den
Sitzungen beteiligen. ie Elternſchaft möge
Wünſche und eventl. Anträge den Mitgliedern des
Elternbeirates unterbreiten.

Rundfunk Programme.
Veipzig (Welle 3665,8).

Dienstag: 15 Uhr: Muſikaliſche Kaffeeſtunde. 16.30
Uhr: Muſik zu Schauſpielen. 18.05 Uhr: Buſch: „Die Frau
in der 18.30 Uhr: Uebertragung von Königs
wuſterhauſen. 19 Uhr: Eugen Kalkſchmidt: „München als
Reiſeziel“. 19.830 Uhr: Ernſt Seidel, Lößnig: Photographiſcher
Lehrgang für Amateure: „Wie erzielt man gute Sportauf-
nahmen. 20 Uhr: Wetterdienſt. 20.15 I Kammermuſik.
21.15 Uhr: Chriſtian Morgenſtern, der Lyriker. Gedichte und
Lieder. 22.15 Uhr: Preſſe- und Sportdienſt. 22.30 bis
24 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhanſfen (Welle 1250).

Dienstag: 12 Uhr: Franzöſiſch „Le 14 Juillet“.
12.25 Uhr: Min.-Rat Dr. Beyer: „Lebenstüchtigkeit“. 14.80
Uhr: Kinderſtunde. 15 Uhr: Luiſe Marelle: „Aus der Welt
des Biedermeyer“. 15.35 Uhr: Wetter- und Börſendienſt.
16 Uhr: Prof. Ludwig Heß: „Behandlung der Kinderſtimmen
während der Mutation“. 16.30 Uhr: Dr. Paul Zucker: „Die
Stadt als Kunſtwerk: Gewachſene und architektoniſch rn
Städte“. 17 Uhr: Uebertragung von Leipzig. 18 Uhr:
Bühnenkunſt im Wandel der Zeiten: Dr. Joh. Günther:
„Bühnenbild und Regie im 19. Jahrhundert“. e ausbbels „Maria Magdalena“. 18.30 Uhr: Franzöſiſch für

nfänger. 18.55 Uhr: Prof. Dr. Jolles: „Literatur in der
alten und neuen Dichtkunſt“. 20.30 Uhr: Vortrag Redner
und Thema werden durch Rundfunk bekanntgegeben). 21 Uhr:
Vertraute Lieder.

Leipziger Produktenpreiſe.
T. vorhe»Weizen, inländiſcher, 70 kg

Weizen, inländiſ e 2Weigzen, inl., 74 kg, beh. 245,00--253, 00 245,00-—-253,0
Regen bieſiger,

kg xuh. 286,00-—-294, 00) 286, 00-—294
ndroggen,San beh. 288,00-—296, 00) 288,00-—296,0

Sommergerſte, inl., ruh. 260,00-—300, 00] 260,00-—300, 0
feinſte über Notiz.

Wintergerſte, ruh. c 250,00--270,0
feinſte über Notiz 7 2Hafer, inländ. ruh. 253,00——268,00] 253, 00—268,

Mais amerik. rd., beh. 2000 2540Mais cinquatin, beh. 275,00--280,00 275,00 280,

Raps aErsſen (inl. Viet.) ruh. 350,00- 420,00 350,00 420,0
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 kg netto für Ware,prompt Parität frachtfrei Leipzig in Rteichsmart. All

Notierungen bez. u. Br.

n 28hkeeee ehe et Meter
Verantwortlich für Politik und Feutlleton: t. V. G. Kaſparek,für Lokales u n V A. Wielepp: für Gewerk
ſchaftliches und Provinz Alfred Wielepp; für Sport, Ründ-

halb den Säbel weggenommen, um ſich vor ihm

ß S. geäußert hatte, daß er einem Reichs
wehrſoldaten etwas auswiſchen wolle. Die Große

Theodor Domann
luäwig- Vacherer-Str. 390 Halle a. S. fermpreder 262 56

Spezialhaus

l I IAuto Möbelwagen

Ronditorei Alsleben
Fernruf 254 72 Steinweg 34

Feinste Torten
Backwaren etc.

47 Gelstsfraße 47
Täglich

krlsche Seeflsche u. Räucherwaren

Cehr. Kroppenstädt

Möbelfabrik
Halle a. S. Gr. Märkerstraße 4

Ritter Piano
Das Produkt 100 jährigen Fleißes
Tonschön billig unverwüstlich

Kleine Ratoen

Piano- Ritter

Sternburg Sier
ist und bleibt

Marke ersten Ranges!

Ernst Hoinkis
feine fleisch- und Wurstwaren

Halle a. S. Leipziger Straße 15
seaenten Sie hitte meine
imwviß Stube

TORPRRGWV
Finzige und ältesteSchokolacen- i. Honiekuchenfabrlk

u Str. G2(Eeke Kurze Gasse)

IIIIIIIICLIIIBECDDDB:

M:MEG

liefert am
O BSestelitage. Sehuven, W

r 68. Tel. 24033 W

Korn ZöllnerBrüderstraße 13 Male a. S. ſelephon 237 62
Pa. Werkzeuge zur Holzbearbeitung

kisemvaren Tierleisten Portieren
garnituren lederleim Kaltleim

Friedrich Müller
Be b flr Büro eLeipziger Straße 29 fernsprecher 256 16, 221 02

ILIIA Töchüte Heine Familie n
durch Beitritt zur Begräbnis- Verſicherung

n „Deutſcher Herold
Geſchäftsſtelle: Max Burkel

Hallesche Beerdigungs Anstalt Pietät“
Kleine Steinſtraße 4 Fernruf 263 93

G. Günter
S Male (saate), Königstraße 82

Hecizungs- und
sanitäre Amlagen

G minnnnm inD. Briketts
änelkanni deſte Narte

Zu beziehen durch:

s

z

v

e

halecches Kahlen und BretrKonrr

m. b. N.
Halle a. d. S. Merſeburger Str., Ecke Schmiedſtr.

Fernſprecher 259 14 und 254 57

nk und Jugend: Felix Habicht; für den Anzeigenteil: WalterBe n ich in Halle. Je und Ken
Druckeret- Geſellſchaft m. b. H., Halle, Große Markerſtr.

Gerlckſichtigt die 9nſerenten



J vorgenommen.

rediers, verfammel eſtern die Vertreterder deutſchen a Das Parlament
r organiſierten Bergarbeiter trat zu ſeiner

ſammen Aus allen Teilen des
Reiches ſi änner herbeigeeilt, die ſonſt tief
deunten im Schacht werken, um die „ſchwarzen
Damanten“ ans Tageslicht zu befördern. Sie
ſind zuſam mmen, um ſichJ abzulegen über die Arbeiten und über

künftig einzuDie ernſte Lage im Vergkan, ie

nehmli

läS.
S
erheblichen Maße die Taghg der Bergarbeiter
vertreter. Die Generalverſammlung des Berg-
arbeiter- Verbandes wird zu dieſem Problem
Stellung zu nehmen re und ſie wird richtung-weiſende Seſchluſe faſſen müſſen, die das Geſpenſt

der Kriſe zu bannen vermögen. So iſt der Kon
von vornherein ein Stempel aufgedrückt,

r beſondere Bedeutung verleiht. Von allen
Bergrevieren des deutſchen Reiches ſchauen die
Kumpels erwartungsvoll auf die Entſcheidungen
der in Magdeburg zuſammengetretenen Führer, ſie
wiſſen, daß es um große Dinge geht.

Rein äußerlich trat der außerordentlirakter des echet s ſchon dadurch in Leihenn

daß tauſende Bergarbeiter aus dem mittelteſten Revier herbeigeeilt waren, um der Er

öffnung der Konferenz beizuwohnen. Eine ge-
waltige Kundgebung leitete die Reihe der Veran-
ſtaltungen am Sonntagnachmittag ein. Ein macht-voller Semongtratibnsamgug von etwa 7000 Berg-

arbeitern bewegte ſich durch die u der Stadt
und auf einer großen dere von Transparenten
wurden die Loſungen der Bergarbeiter verkündet,
die ſie zu ſtellen haben, um auch ihnen ein men-
ſchenwürdiges Daſein zu ſichern.

lie fand die eigentliche rde V rege in der rieſigen Magdeburger
Stadthalle ſtatt. Dieſes impoſante Bauwerk, mit
dem die Arbeiterſtadt Magdeburg ein glän-

Denkmal geſetzt hat, vermochte, obwohl
6000 Perſonen im e Platz

haben, die Maſſen nicht aufzunehmen. Viele Hun-
derte mußten ſtehen, groß war die Zahl derer, die
umkehren mußten.

einem gediegenen Künſtlexiſchen Rahmen
dann die Konſtituierung der 26. General

Ter Weihe
die große Gemeinde, als meiſter

V ge netauſendköpfi ängerſchar der MagdeburgerUrbeiter s an er ließ das Kampfliedr erſchallen, ſo et Teilnehmer völlig

Bann ziehend.
Arbeiterſekretär Wünſchmann ergriff das

T iche Worte der Begrüßung im
R der Magdeburger Arbeiterſchaft zu über
bringen. Er erinnerte daran, daß den Bergarbeitern
in der kommenden Zeit vielleicht große Kämpfe be
vorſtehe.. Die Kämpfe einer t der Arbeiter
e werden ſtets von der Sympathie der geſamten

h e T T Wmenden Auseina ungen unre Sergerbeſter die Hilfe

äbrigen Arbeiterſchaft anrufen
ſo werden, das gelobte Wünſchmann, die

er und die mitteldeutſchen Arbeiter die
ein, die dem Ruf Folge leiſten. Bezirks-

ſt ſprach darauf für diemitteldentſchen Bergarbeiter. Wir ſind der feſten
u ſo führte er aus, daß von dieſer

Tagung in deburg ein neuer Jmpuls ausgeht,
um die aniſation in Mitteldeutſchland weiterzu men dar uns in Mitteldeutſchland heißt es,

wie in allen anderen Revieren, jetzt die Bewegung
ſo feſt zu zimmern, daß wir in der Lage ſind,

mit unſerer Macht die Fer zu ertrotzen,
die man uns auf friedlichem verſagt.

Wir werden in Mitteldeutſchland mit den Unter
ſ bald über die Frage der Ar-

beitszeit ein ernſtes Wort zu reden haben, und
dafür heißt es gerüſtet ſein. Ein altes Sprichwort

daß der liebe Gott, und alſo der Sieg, immer
den ſtärkſten Bataillonen ſei. Formieren wir

unſere e ſo, daß ſie für den ner unüber

S Orgelm

Arbeit im Bergbau
der

Aber wir mitteldeutſchen Berg-
noch einen anderen Wunſch, den wir

an dieſe Tagung knüpfen. Die Generalverſamm-
inng ſoll die notwendige Klärung bringen auch auf
organiſatoriſchem Gebiete, die erfo ch iſt. Und

erwarien wir, daß der Kurs des Derbands
auch ſo feſt und gradlinig bleibt,

es bisher der war.Waldhecker vom Verbandsvorſtand nahm die

ü der ar bar r rr Regierungen, der U ommunal-hen hatten ch eingefunden, um der Eröff-
nungzfeirlichkeit beizuwohnen. Aus Oeſterreich,
aus Holland und aus der Tſchechoſlowake i waren Kameraden herbeigeeilt, um die Grüße

Arbeitsbrüder dieſer Länder zu ngen,
un zu vekunden, daß das Wort von der interr Solidarität keine leere
Prraſe iſt. In eingehender Weiſe ſchilderte Walde die Situation im t und 5
nationalen Bergbau, er zeigte auf, wie die erſtenrboten der Kriſe hereinbeechen, und daß es für

den Verbandstag die Loſungen zu finden gilt, die
für die kommenden Wirtſchaftskämpfe richtung
e ſein ſollen. Nachdem

ftslebens und beſchattet zu einem die

er einen Ueberblick laufene Veranſtaltung zu tragen,

Die Eröffnung der 26. Generalve
des Verbandes der Bergarbeiter in Magdeburg

n Magdeburg, mitten im Her Deutſchi Gerer Wimtdeciget We umf 188 708 Mitglieder

das Motto c unter dem die nächſte Zeit zu ſtehen
a Mitgliedſchaft und Führer müſſen dabei eins
ein. Für beide Teile gelte es:

Treue um Treue.
Jn temperamentvoller Weiſe richtet

Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund Eggert

herzliche an den Kongreß. Erbenutzte die egenheit dieſer großen Kundgebung,um an die Adreſſe der nnternehmerſchaft eine kräf-

tige Kampfanſage gegen die Beſtrebungen zu richten, die dahingehen, das ſtaatliche nene
z beſeitigen. „Obwohl das Schlichtungswefen
ängſt nicht all' unſere ſo riefEggert aus, „muß bei dieſem hrkampf die ge
ſamt deutſche rbeiterſchaft wie ein Mann

ammenſtehen. Auf keinem Fall darf die
che Arbeiterbewegung ſpäter einmal in

ge verſetzt werden, daß ſie um dieſe Einrich-
tung erneut kämpfen muß, obwohl wir es bereits
errungen hatten.“

Jm Namen der preußiſchen Regierung und im
Namen der Reichsregierung hielt der preußiſMiniſter für Handel und Gewerbe, Dr. Se
ber, folgende bedeutſame Rede:

Die Generalverſammlung des Verbandes der
Bergarbeiter findet in einer für wichtige Teile desdeu n Bergbaus außerordentlich ernſten Zeit ſtatt.

Jm Ruhrrevier, dem weitaus bedeutendſten
deutſchen Kohlenwirtſchaftsgebiet, haben ſich in den
letzten Monaten Feierſchichten und Stillegungen als
Folgeerſcheinung zunehmender Abſatzſchwierigkeiten

gehäuft, und es iſt allzu natürlich, So
wegen dieſer Entwicklung die hier zum greß
ſchienenen in ganz beſonderem Maße beſchäftigt.

Einzelne deutſche Kohlengebiete, aber vor allem
auch ſolche anderer europäiſcher Staaten, haben ihre
Förderung in der Nachkriegszeit ſtark geſteigert.
Europa leidet infolgedeſſen zurzeit an einer Ueber

produktion an Kohlen,

die zu einer weſentlichen h der Konkur
renzverhältniſſe geführt hat. Dieſe verſchärfte Kon
kurrenz wirkt ſi r auf dasjenige deutſche
Kohlenwirtſchaftsgebiet beſonders ſtark aus, das an
unſerm Kohlenexport am hervorragendſten beteiliiſt, nämlich das Ruhrgebiet. Um den richtigen Biaß

ſtab für die heutigen Verhältniſſe zu gewinnen, darfman nicht ükerſeher, daß das R ebiet vom Be

ginn des engliſchen Bergarbeiterſtreiks bis zum Früh
jahr 1927 troß aller Betriebszuſammenlegungen und

e
ann er atte.vermehrung leider nicht von wette

e,

von vornherein vorauszuſehen. Es beſtand deshalb
auch in weiten Arbeitgeberkreiſen im Anfang des
Bergarbeiterſtreiks eine gewiſſe Scheu, die Förderung
durch Neuanlagen zu ſteigern. Mögen wir es nunnachdem noch de recht bedauern, daß der verſchärfte

und in Wirklichkeit die Wirtſchaft aller Kohle produ
zierenden Länder ſchädigende Konkurrenzkampf ſeine
Grundlage findet in einer Verſchlechterung der Ar
beitsbedingungen eines Teils der europäiſchen Berg
arbeiterſchaft, alſo in einer Art ſozialen Dumpings,
wir kommen nicht um die Tatſache herum, deß wir
vor einer Verringerung der Abſatzmöglichkeiten
ſtehen, die zu einer

Einſchränkung der Produktion
zwingt. Wir haben dabei nur die bittere Wahl
wiſchen einer Häufung von Feierſchichten und der
tillegung einzelner weniger wirtſchaftlichen Be

triebe. So ſchmerzlich das für die davon betroffenen
Belegſchaften auch iſt, ich glaube nicht, daß man einen
anderen Weg als den letzteren wählen kann. Feier-
ſchichten in dem ſonſt erforderlichen Ausmaß würden
als Dauereinrichtungen weiteſte Teile der Geſamt
belegſchaft

um jeden Vorteil aus der letzten Lohnerhöhung
bringen,

und Sie werden mit mir darin übereinſtimmen, daß
das nicht diskutabel iſt.

Vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus iſt es
aber auch nicht zu verantworten, wenn wir, wie es
gelegentlich von den unmittelbar beteiligten Beleg
chaften erwartet wird, öffentliche Gelder zur Wirtſaſlſhnegens von notleidenden Betrieben auf

wenden wollten, in einer Zeit, wo
dergewiſſe einſcheirtneg Produktion

ſind und die wirtſchaftlichen Betriebe vollkommen
ausreichen, den vorhandenen Bedarf zu decken.

Wenn die deutſche Arbeitnehmerf neben der
politiſchen Gleichberechtigung, die ihr die republika
niſche Verfaſſung gebracht hat, auch ihre geſellſchaft-
liche und wirtſchaftliche Emanzipation erftrebt, mit
ſie ihrer vollen Bedeutung gemäß im Staatsleben
ur Geltung gelangt, ſo iſt eine der wichtigſten
orausſetzungen für ihren Erfolg die, daß auch der

einzelne Arbeitnehmer in zunehmendem Maße dieFragen der Wirtſchaft nicht nur vom Sta nkt
eines fürſorgebedürftigen Einzelintereſſes oder ein
elnen Betriebes aus betrachten lernt, ſondern in

ihrer Verknüpfung und in ihrer Abhängigkeit von
einander. Möge die große Erziehungsarbeit, die die
deutſchen Gewerkſchaften in dieſer Hinſicht leiſten,
immer reiche Früchte tragen.

Bürgermeiſter Landsberg begrüßte die Ber
r für die Stadt Magdeburg und Dejar-

in (Belgien) überbrachte die Grüße der Jnter-
nationale.

Nachdem noch ein Vertreter des Butab für die
Bergbauangeſtellten geſprochen hatte, wurde zu den

Wahlen des Verbandstagsbureaus
geſchritten. Obwohl die Kommuniſten verſuchten,
dabei einen Spalt in die bisher harmoniſch ver

ging die über-
twicklung des Verbandes gegeben hatte, wältigende Mehrheit der Delegierten ignorierende e retten daß die Oxganiſation gegen über die kommuniſtiſchen Mätzchen hinweg.

Zu Vorſitzenden für die Tagung wurden Huſe

ür den

mann, Waldecker und Redd

je ſieben Mitglieder einer

abgewickelt.
Heute morgen 9 Uhr begannen im „Herrenkrug“die x r Verhandlungen. Kisdn wurden

Bittner die
c Ausführlichendarüber erſtatten wir in unſerer morgigen Ausgabe.

von Huſemann, Balke und
Geſchäftsberichte gegeben.

Holzarbenter!

Die Wahlen zum Gew
kongreß finden für den Verwaltungsbe-
zirk Halle am Dienstag, dem
Donnerstag) zwiſchen 45 und 7* Uhr in folgenden
Lokalen ſtatt:

Norden: „Volkspark“.

Wettin: „Kleiner Schweizerling“.

Pflicht aller Kollegen
Wahlzugehenundihre Stimmefürden
Kandidaten

Willi Bolm, Modelltiſchler,
Braunſchweig,

abzugeben

Ab heutigen V de innt inReichstag der Kongreß der Ferne

portarbeiter-Föderation.

kommiſſion und zwei weiteren Kommiſſionen, f
werden und für Wahl und Gehaltsfragen

Unter Mitwirkung erſter künſtleriſcher
wurde ſchließlich der reſtliche Teil des
und Geſangsdarbietungen beſtehenden

Zentrum: Gewerkſchaftshaus (Bureau).
Süden: Reſtaurant „Frohe Ausſicht“, Wolſſtraße.
Ammendorf: Hohndorf, Stehbierhalle.

Internationaler Transrorigrbeiter
Kongreß

igau mit ea.
200 Stimmen gegen 17 Stimmen der
ewählt. Mit gleichem Stimmenverhältnis wurden

amms

Bericht

erkſchafts

10. Juli (nicht

iſt es, zur

Stockholm im
ionalen Trans

s Konzert britiſchen

z r 48 7 4 u 4

J R a
v x r

d. d
g J

folge e ee rvnſammenarbeiten zwiſchen den ArS 7e
Arbeiter Gewertſchaften angehören, die dem Ge

SeeDie Tendenz

kongreſſes und aus Vertretern der Arbeitgeber zuſancmerſeten ſo. Zweg ge8 Rates iſt die
die Scha

von gemiſchten
richtung einer induſtriellen
ſzändioe Aueſchut ſoll aus je

uſtriezweiges nicht tagelegt r v

I

Am U Juli haben die Arbei in Deutſe

4 i vogaſfen a P n a n s ne
Wünſche und Hoffnungen hatten ſich an den da
maligen Geſetzentwurf Kanürſt aber auch Be

land das erſte Jahr ihrer Tätig

wurden ſie am 1.

denken verſchiedener Art waren
i d zäh i den Geſetzentwu kär Knnenn dann n e Se

erhoben worden iſt. Von da aber war
worden, bi

innerhalb der intereſſierten Kreiſe
kann mit Genugtuung feſtgeſtellt werden, daß ſichalle Kreiſe der Arbeitge er und Arbeitnehmer be

reitwilligſt in den Dienſt der Sache

Durch das freie ger el haben wir jetzt
eim ganzen Reich ein lückenloſes

geregelten Arbeitsgerichten. Wir d n
edie eingeführte Reviſionsinftanzrantie f

Was noch fehlt,

iſt eine einheitliche Regelung des materiellen Ar
rund der Reichsverfaſſungbeitsrechtes, die auf

zu ſchaffen und auch in Vorbere
II

Wirft man die Frage auf, ob ſich die
Arbeitsgerichte bewährt

ben, ſo iſt dieſe Frage unbedingt zu bejahen.
Arbeitsgerichte hatten die in Jahrzehnten er

probten Grundſätze der Gewerbe und
rig nämlich die Schnelligkeit,
r ie im Verfahren,

tungen ügeſthet. ommen und in

im zweiten Jahre der Arbeit

Nachwuchſes von Richtern und

Von den Richtern beim h wird zweifel
los ein ſehr viel größeres Können
langt, als von den Richtern an den
Der Vorſitzende beim Arbeit
nur genaue
dern er muß auch
des ſahen en faeſeges beſtimmt
und Erfahrungen au

gen des Arbeitsgerichts ſind in
licher Hinſicht häufig von wei

ſitzern und Parteien ſtellenderungen an den Sorgen Ta

handlungen eingefl
ein Ding der Unmöglichkei
nach einem

ür eine einheitliche Rechtſprechung.

dieſen Grundſä ehreneſen Grundſätzen angepaßtengleicher Weiſe

Daß ſich trotzdem Mängel u ellt
ben, war nicht anders zu erwarten. Aufgabe der

Gewerkſchafts- und Wirtſchaftsverbände iſt es nun,
erichtsbarkeit ein

ſchneidende Reformen durchzuführen.
Hierzu gehört in erſter Linie die Regelung des

uriſtiſche Kenntniſſe haben, ſon
dies wird ausdrücklich vom S 18

arbeitsrechtlichem
und ſozialem Gebiete beſitzen. Die r

Bedeutung. Die Verhandlungen mit
beſondere Anfor

und wirtſchaftspolitiſche Erörterungen in die Ver
ten werden. Es erſcheint als

Vorbereitungsdienſt von einem Monat
als Richter bei den Arbeitsgerichten einzuſtellen gebenden Körperſcha
Den Richtern muß unbedingt eine längere und r
viel gründlichere Ausbildung zuteil werden.

laut geworden.

r Streit
begraben. Es

geſtellt haben.

von einheitl
rner dur
liche Ga

itung iſt.

Billigkeit und

ori

Beamten.

m Wiſſen. ver
Amtsgerichten.

ericht ſoll nicht

Kenntniſſe

wirtſchaft
ttragender

n Bei
elfach politiſche

t, Referendare

Praxis hat denn auch leider ezeigt, daß die
r h s gercbe Srogebine ie ichter, die Lot en densgericten

ernammen worden ſind ſich den an ſie geſtellten
e
ſog Hierzu heben e e en

den

neu
Re

erichten,

e mit der Materie infolge langſähriger praktiſ her

etätigang vollauf vertraut waren.
e

Von noch größerer Wichtigkeit iſt eine geſetzliche Be ruaee v Dikſtaunſſiet
Es muß gefordert werden, daß die jetzt beſtehende
Dienſtaufſicht durch das Land bzw. Kammergericht
gänzlich beſeitigt, und daß die rbeitsgerichte

werden. Nach dem Arbeitsgerichtsgeſetz ſollen dieArbeitsgerichte als et ſende n
e werden. ächlich aber die Arsgerichte von der ſchwerfälligen Juſtizverwal
tung an ein Gängelband genommen. Die Amts

Möglichkei ändig irgendwelche einneidende üg r zu Wagte ken mann
ich die ſogenannte Dienſtaufſicht durch die Kammer

w. Landgerichte bemerkbar, die ſögar ſo weit geht,
daß die Arbeitsgerichte von ſich aus

nicht einmal berechtigt ſind, eine Reinmachefrau
en.

e der Arbeitsgerichte haben kaum

mmer muß erſt ein genau chriebener
nweg gegangen werden. nierbei die Parteien, die infolge der Dienſtauf

ſicht auf Abfertigung und Erle
unnötig warten müſſen.

Der vor ne Jn belaſtetden Etat ter e e ehe
Schon jetzt kann man ſagen, däß die

Arbeitsgerichte ein Wohltätigkeitzunternehmen

W Beim Arbeitsgericht Be r bin beiſpiel peie
8 als das e preußiſche Arbeitsgericht für

das ganze Zei z Beiſpiel angeführt werden darf,
belaufen e die Aus gaben auf mehr als eine
Million während die Einnahmen noch
r 75 000 Mk. betragen. Bei den übrigen
Arbeitsgerichten in Preußen und im Reich iſt das
Verhältnis zwiſchen Einnahmen und Ausgaben

ebenſo. w.

gung ihrer Klagen

eingeſchlagen. hat. Bevor edochh ehe n evieles zu v öbſten Fehler, die ſich im erſten Jahre des Beſtehens der
Arbeitsgerichte herausgebildet haben, iſt hier hin
gewieſen en. Sache der Wirtſchaftsverböndeund der Gewerkſchaften wird es er i den geſetz

tgran f' hinzuwirken, daß

e e

e 4

a x 4

rtan r 8 arrald er

Zweifellös iſt der gereihtfertigt, daß dieGeſetzgebung u der Schaffung der Atheitege tie

d



i

ter: 1. ulze ſſau) 1:15,8 Min. 8. Kinderbruſtr 6636 Meter). n 1. Röder (Kleinwittenberg) 1:22,6 t Mädchen: 1. Lauf: r etoipſ 1:13,8

Bezirßsfest im SchBeudäitsz.
Der Acauptfesttog.

ht. Schkenditz, den 8. Juli.

wa t goldene Fahnen an den Sonntag Einzelkä rgen 42 n Umzuge, in 1. So imann See 1 e e er Der 5. Kreis des Arbeiter-Athleten-
dieſem hielt der 6. Bezirk des 2. Kreiſes et e (Shten clbundes hielt am Sonntag ſein Kreisfeſt im
im Arbeiterturn- und Sportbund ſein 5. Be 16,25 Wieier, 2. Buſch

izirksturn- und Sportfeſt ab. Herrlichſtes,
nicht zu heißes Wetter begünſtigte die Veranſtal-
tung, ſo r Zuſtrom von aktiven wie inaktivenen uterern ein verhältnismäßig

war. Allerdings, er hätte noch beſſer ſein
llen. Namentlich jene Vereine waren recht
wach angetreten, die ſonſt in politiſcher Be

ß das größte Mundwerk riskieren. Auch die

r r von Halle, ſah man int ſpärlicher I.Kurz nach 1 Uhr mittags ſetzte ſich der Feſt z

rung mit l ntereſſe aufgenom-Es war a önes V
Sportler und Spo

We vom Marktp t aus in ehe von der
e e

ie ſchmucken

z nen, die gruppenweiſe vereinigt waren.
ielmannszüge und eine Kapelle

ore iertelſtunde währenden Umzugs. Der Feſt

g war rein ſportlich gehalten, bis auf ein
ransparent, das einige Sportler ſicher

im höheren Auftrag vom Turnverein
Naundorf b. R. mitführten, das die Worte
trug:

den Feind im eigenen Landin rig den NSSR. die Bruderdand.

Der bisherige kommuniſtiſche Bezirksvertreter
Mertins erlaubte ſich, trotz ſeines e

alleahrens während dins zu r W prec n
zu werden.

Der Feſtzug bewegte ſich die Bahnhofſtraße ent
lang bis zu den zwiſchen Bahnhof und Flugplatz
gelegenen geräumigen Sportplätzen, dieb ings noch eines rn Ausbaues harren.

dem Platze marſch

iübungen. Die Fahnen marſchierten an
und umſäumten danach das ganze Spiel
Freiübungen der Sportler wollten an

nicht recht klappen, bis die Muſik mit der

neBezirksſchuke und nennt

eld.

harmoniertgert
rungen

piele füllten den Nachmittag aus.
iJ allgemeinen darf man wohl feſtſtellen, daß

das Feſt im werbenden Sinne für die Bewegung Männer i
r Reſtlos befriedigt kann manſ ges Pahnl.

nnS wie ſchon einmal erwährt hnſiich erſeee et
t Auch die Organiſation auf dem Platze g ul.z z
und den Wettkämpfen hätte manchmal etwas
beſſer ſein können. n war die Quartier- Baagſch

efrage von den

ährte der
erkennenswert Seg worden. Rund 1200 Quartiere

Halle) 1:13,4; 2. Hennig (FWSVB. Halle) 1:225. Streden- Acuy mann ſ. O.

Zeicher (Bruckdoerinnen, vom ten bis e 280,4 amw- der,un c r 12,2 Sekunden; 2. Höfer (Fichte- in b
men.

kle vom älteſten bis jüngſten im en DreßSook (Fiel ſehen, e den ehe S
a

ier S
r Schmiß und Tritt des im Vorbei ch

en zummerhin hütete er ſich, dabei auefallig

erte alles auf, worauf
J r tin s eine Seltrat r rachen hielt,

r er zum Be um Arbeiterſport ärte. nach folgte der Aufmarſe zu r J den Start ging. uch die Leipziger Lied eröffneten die Arbeiterſängerinnen und Sänger en er F W ent Fr.

er deren Teilnahme Dre t v lag e nenean

e e e deſhte waes 2ttten das ſhL

t

Maſchte (Nauendorſ)S Seit m Rex Kämpfen bei. Wie in den 7 t
e mm r- T uns die Vielſeitigkeit der Kämpfe ſchon hingewieſeni 4,03d d e ne Seit Weſwar, feſſelten die verſchiedenen Sportarten das
Meter; 2. Görjicke (Schkeuditz) 25,05 Meter;
I. Göricde (Schkeuditzſch) 11,25 Meier;

Sportler

Meter. Weitſprung:2. Seifert (09) 508 neter. Hochſprung

32. g en (Höhnſtedt)
turnen: Altersturner:

ſtedt) 205
e e e Siege drehen ſind die Ringkamvſe in

Sowimmer-Halle) 15,2 Sek.; 2, Scharmeck (Schkeudit) 15,
Men w. wer 12,4 Sek. Beſonders derr ſind hier die Kämpfe im

burg) 17:05. 2. Fritzſche (Löbejün) 17:25.1. Fichte (Ummendo h Lintracht t gen an der Scheibenſtange. War die Konkurrenten-
e Meter: 1. Fichte (Ammendorf) 9:08,2; 2. ASC. Halle

Meter. Diskus: 1. Rientrug (Schafſtadt) Mittagsſtunden noch verſtärkte. Eine anſehnliche
i Geetendeh .f mi2, 7 Frert. nene Zuſchauerzahl wohnte den äußerſt ſpannenden

ter; 2. Günther (Schafſtädt) 43,50 Meter. Geräte- auf den Ringkampf und Boxkampf, wo

Schk g2. TV. euditz 1:335 Min. 4X100 Meter A-Klaſſe: 1. o üFichte nende F. 2. V. Schkeuditz 60 e aſe wünſchen übrig ließen. Jm Welter und Mittel

Kreisfest der Atſileten
Desgl. 317e Se ne c e S 9ute Beteifigumg im aſſen Spartens v pitz) 289 Punkte; 3. Willy Vicht nitz) Jmntferessamte Ringämpfe Arte Bonne

i en weitſprung: „Volkspark“ in Halle ab. Schon am frühenSchraplau

I. Lehmann i mat die ſpäten Nachmittagsſtunden hineinzogen. Das
r n z i Fetz Sauptintereſſe der Veranſtaltung konzentrierte ſich

Reg Parren Fferd und Käürübung. die meiſten Konkurrenten zu verzeichnen waren.

3 unkte; Willy Kuhnhardt den Jugend nd, fernere e e e grhneen aſſen bis 110 und 120 Pfu z lb

Desgl. Sportlerinnen: 1. mal beeren es beſonders a herging. Ganz

l hier auch nicht zu groß,er ine Treue ſo verrieten die

Das Ergebnis aus den einzelnen Gewichtsklaſſen war
folgendes:

RKingkampf: Jugend dis 50 nd: L. uſtk(Germania-Felſenfeſt). i 90 Pfund: gen nei
Bis 100 Pfund: 1. Schauerhammer chilles), 2

W. Meye (Germania-Felſenfeſt), 2.

gewicht: Bloſchies (1909 Halle).

Halle), 16,6 Punkte. Federgewicht:

11,7 Punkte. Mittelgewicht: H.
Felſenfeſt) 16,7 Punkte.

Boxkämpfer Papie
heſe Germania-Fel e

H
bſchwergewicht:e

S r E. Voigt (Achilles). Altersklaſſe Schwer

rrmann WittenGewichtheben: r h E. Aehle (1900
berg) 24,7 Punkte. Leichtgewicht: P. orke (Holzweißig)

Krautzſch (Germania

O. z 2getr H n hin Feder e gewg S.wrge I.(Wittenberg; 2. P. Muſchalla (GermaniaFelſenfeſt); 3. W.
Eckardt (Atlas). Leichtgewicht: M.
Weltergewicht: 1. K. Weiß (Atlas); 2.
Mittelgewicht: K. Sander (Achilles).

Wiesner (Achilles).
W. Ufer (Achilles).

F. Eichel (Achilles). Schwergewicht E. Voigt (Achilles)

Der TWassersport.
s wurden von den

Die Kampfrichter hatten in allen
ſcharfen Kämpfe jederzeit die Führung

Die für Sonnabend apgeſczren Kanufahr F. T Ac ſo eißig
ten pp. fanden nicht ſtatt.
Waſſerſportvereinen des Bezirks ſoweit ſie ge- Der Reichs-Arbeiter-Sporttag inſ ſpiele z Fußball ſpiele. Auch
meldet hatten

bahn in Wehli
Reſultate können

Schwimmer verfü

nur ſchwimmſportlicheſſSolzweißig wurde am Sonnabend durch
Veranſtaltungen am Sonntag in der Schwimm- zwei Fußballſpiele und ein

ie leichtathleti-
Leiſtungsvermögens des Bezirks nicht dienen, da e n Wettkämpfe auf den neuen Gemeindeplätzen.
der Regatta-Klub Halle, der über gute

tz durgſge ührt. Die erzielten denen ſich ein Fackelzug W Am
als Maßſtab des ſportlichen vormittag begannen

gt, wegen des bekannten Ver Bahn wurden gute Reſultate erzielt.
rotz der noch im friſchen Zuſtande ſichere Beſuch gut

vorgeführt.

haltens des Freien Waſſerſportvereins Halle nicht tag ging es wieder nach den Sportplätzen. Mit einem

ſſerballſpieler,

war, hatten auf eine Mitwirkung verzichtet. onieht aus alldem, wie ſehr die von kommuniſtiſcher gannen die Sportler mit dem Stillauf. Dieſem Sportſerin. 0:2 Holzweißig J Vf8. Südoſt Leipzieite aus beirichene politiſche Täti i g Spiele der u et e derer r r
ſportlichen nachteilig i. on der Veranſtal- Kinder und
tung wwrden. uns folge

(Ramſin) hielt die Feſtan

enfreiübungen,olgten

Reſultate ge athletiſchen Wettkämpfe

8 ette für Mä 4gauc fü nner 4xX2 Bahnlängen
Böllb

03,8; 2. Schmehlin

4:18, Frauen Kein f. MMinckhen Faris T F.
enſchwimmen 43 Bahnl.: 1. Wille eud itz)ttin) 1:26,5. Beliebig Stafette Pariſer Arbeiterfußballmannſchaft in Mün-N. 4452; 2. von e chen. Die Arbeiterſportler wurden in dem neu

rg) 1:31,3.
V. Halle 4:24; 2. Wettin 4:343. werkſchaftli

nkte; 2. Wei rtne ſt d nen ſchaft.
t 836 Punkte. Frei

Auch die Arbeiter Samariterſ zusen: Wagner es. r e Trenſtuger San Sebaſtian, 8. Juli.ſich dankenswerterweiſe in den Dienſt der

e Arbeiterſportbewegung des 6. Bezirks aberin Zuku 5 nachdem die hencmenden und
S

alle Kräfte anzuſpannen haben, damit dasnachgeholt wird, worin andere Bezirke des Bundes

n en nd. Ein r dasnoch eine ganz andere BeweBeine v der Jar

bringen, als es bisher der Fa

Die ſportlichen Wettkämpfe brachten folgende

es foute:

Jad. 5:0. BVöllberg Halle B 7:0

Das Bezirksfeparteipolitiſchen Einflüſſe beſeitigtlsonnabe nd erfahren durch
abende in Schkeuditz und Wehlitz, die gut be aber nicht einen einzigen lag anbringen, de
ſucht waren und einen werbenden Verlauf nahmen. Paolino auch nur eine Sekunde hätte gefährlich
Sportliche Vorführungen verſuchten die Zuſchauer werden können. Paolino ſteckte die Gegenſ läg
für den Arbeiterſport zu intereſſieren. Haymanns ine ein und warf durch ſeine mitWu t geführten Schläge den Deutſchen

Halle Jgd. Böllberg

ſt hatte ſeinen Auftakt am e k. o. geſchlagen.
Kommers-] Haymann verteidigte ſich zwar geſchickt, konnt

4 ungeheurerwiederholt gegen die Seile. Die ſiebente Runde
Bei de ballſpiel igte di nr t e h Wie eedtg war die aufregendſte des ganzen Kampfes. Es

o e tark im Geſichtvortler Mehrrampf A-Klaſſe: 1. Friz Schierke, ſein. wenn ſich dieſe Sparte kunſt pannt gutſgaun ſtark im Geſicht zu

ne St errighteten en Stadion von rund 5000 ge
Bahnl: 1. Damm Schkenditz) 1:15; Turnern aufs herzlichſte begrüßt. Das Spiel endete

Gor J e i Springen für Männer: I. mit einem Sieg von 7:1 für die Münchener Mann
Sike S

Bei dem Kampfe um die De wreiſerf aft im nur zweiter mit
Schwergewicht für Europa wurdeSomstiges. gen von Paolino in der elften
Run

er Deutſche

im Spiel kam zu einem heftigen n r 3

arf. I 40:0 (420).

Sonntag: Holzweißig Sportlerin. Vf8V.

Kampfarten derin Hand. tror A.

Volkstänze wurden

Einen würdigen Abſchluß fand der Sporttag
durch einen Werbeabend. Geſang, Konzert,
Barrenturnen, Gymnaſtik der Turnerinnen, Stab-
übungen der Turner und Singſpi
wechſelten in bunter Reihenfolge. Auch hier war der

ele der Kleinen

iehe r. et J n Jod. 0:4 (0:8). dolgweißig U gegen
S

de es b 7 e um h ußner :04,1; Scherbe (Böllberg) 1:12,6. allmeiſterſchaft wurden folgeAm Sonntag weilte zum erſten Male eine niſſe erzielt er Dann Sberdener
1:0. Bayern München Wacker Halle 3:0.
BSC. Breslau 7:0. VfB. Königsberg Bres-

tettin 4:1. Es bleiben nun

ſ; l lau 08 3:2. Sülz 07 Eintracht Frankfurt 3:1.prganiſterten Arbeiterſportlern und Tennis Boruſſia Preußen Krefeld 3:1. HSV.
egen Schalke 4:2. Selften Kiel Preußen

übrig: die beiden
Berliner, die beiden Norddeutſchen, die beiden
Münchener Vertreter ſowie Sü und Königsberg.

Bei den deutſchen Rudermeiſterſchaften wurde
der halliſche Vertreter Richter S C.) im Einer

e i

Eonnadend: G 2 e 3 S e sEEtedten) 888 Punkte; 2. Karl März (Schraplau) 884 Punkte Rahmen des geſamten Bundes eing Lehern Piereder in den neun auf die Bretter Als er ſich wieder erhob

Roitzſch die Schwimmer des 8. Bezirks
z m zu 5 nach der anlage marſchierten.

it über 1 immerinnen und Schwimmer
beteiligten ſich. Die Badeanlage iſt von der Ge
meinde großartig Weg worden. Ueber dem

wehte die Fahne der Republik und die
undesfahne. Bezirksſchwimmwart Mar

wart hielt die Begrüßungsanſprache. Ueber 500chauer hatten i ngefunden und verfolgten

mit großem Intereſſe die nach n und Er
prung beginnenden Wettkämpfe.

I. beliebig (6636 Meter), 2 Lä 31. e St r s Se
n. 2. Lauf: Müller (Roi 1:16,5 änner5 holz (Roßlau) 1:36 Min.

r): uen: 1. Deſſau 5:07,21. Deſſau 5:03,6 Min.; 0) 1. Lauf:
20 Min. 2. Sauf: 1. Roihſch 4:48 Minuten.

n: 3) Männer: 1. Volkmann (Roßlau) 831 Met.
27 Meter 29 3 2 rauen:

er 16,4 Sek. 7. Seiteſchwimmen:
1. Nette (Kleinwittenberg) 1:11 Min.;

Meter: 1. Buchholz 1:29,7 Min;

rg) u 8. rWMeter): 1. Eſchberger- au) 1:13, n.er en au) 1:10,5
änner

Knecht

ſchwimmen vorgeführt

e aolino auf ihn zu, um die k. o.-Entſchei
ung herbeizuführen. Wieder mußte Haymann bis

neun zu Boden aber erſt in der elften Runde eru ſein unvermeidliches Geſchick. Mit einem

J Es h C furchtbaren Linken ſchickte Paolino ſeinen Gegner Ss ied die Bretter. bit angſen wart nene re Jede r De
Der

eilte i

ſuchte ſein Heil im Clin
Umrahmt war das Schwimmfeſt von raſch k. o.

drei Waſſerballſpielen
Um die Kreismeiſterſchaft in der Be Klaſſe ſpielten Ro
ein Kleinwitte
piel

lau Inberg I 6:1 (4:1). t ln Veaſan Ja retten Aus anderen Verbändem1:4 (0:35). Delitzſch I- Wittenberg l 0:3
Das hat ſich ſchnell abgewickelt. Die Kampfrichter
wie Wettkämpfer waren

Eine Bezirksle
Feſte voraus.

Bei Zeranhkettl tet vi ünktli lle. in der Leichtathletik erlebten die Deutſchen diee m Enttäuſchung, daß ihr Otto Peltzer e eine
hrſtunde am Sonnabend ging dem Meile geſchlagen wurde, gerade dort, wo er ſeinen

Weltrekord über die halbe Meile geholt hatte. So

eht es nun einmal mit den „Kanonen“! Deutſch
e r Serffennberg. land konnte dennoch Meiſterwürden ernten.
Die Meldetermine zum et Paulus wurde D mit engliſchemeſt am 14. und 15. Juli ſind verſtrichen; das Rekord von 44,81 Meter.

t wird in ſportlicher Beziehung furter Eintracht Staffel gewann in (453,2.ffel
ein großes. Allein 140 Geräteturner, 490 Leicht Dobermann und Körnig rer ſich wie Peltzer

in 8:52,6.

Paolino ſchüttelte ihn
noch Schaukürſprünge ſtatt. Tes weiteren wurde das Rettungs ab und ſchlug ihn mit Kinnſchlägen glatt und S

wann Wan

7:39. Johnny müller

Johnny Weißmüller.
chwamm in Kalifornien über 100-Yard-Freiſtil
in 51 Sekunden Weltrekordzeit. Die große Freialter „Quer d Berlin“ gewann

oſeidon in 1:05:57.
Die eieeſe von Deutſchland im Vierer

Drin nhaſte ahren über 100 Kilometer ge
erfalk Dresden in der Rekord

zeit von 2:39:31. Krewer und Kaufmann gewan
nen die Prei

Jn der S die den Waſſer
ba meiſterſchaft ſchlug in Halle Bayern 097
Halle 02 9:5.

Wacker Halle Bayern München 0:3.
Die Meiſterſchaftshoffnungen ſind mit der geſtrigen Nieder

waren alle Teile ßrt veſetzt. Die H
m Torhüter) der beſte Teil.

ugen Soder Redaktion bis Montag 33 9 Uhr
Kreiſes Liebenwerda, hat hier Gelegenheit, auf 37,85 Meter. Jn Finnland wurde bei der Botenzuſtellung mehr r ne oderwolle man einen



r ſguveirerſpor rt

Sp. ortkartell in Halle

n hin der
dewegung in Berlin und Halle a. S.

Nach e wurde

der einKartell zu bilden. Das te Material iſt dem
r 14 Tagen, bis zum21. 1928, zu vWit iſt die Auflöſung auch in Halle offiziell

nominiert worden. Das alte Karte
J verlieren damit ihre 2

ier J ihngebiete arte re eder a
wir Zigeſordert, ſich dem neuen

eiterſ porte und Kulturkartellf ſendet uns eine Reſulutien“ wört-drei men men
und ſich

gegen dieſen undwerden ſi in nä i5 i S e de nicht noch einmal

enen bung

ſion rer iam 6. ä er das

Vie inmdisßrete Nummer

W d d We 2 W S De S J S
Eine nützliche Aufnahme einer unfairen w.

lifikationsſpiel zweier un ariſcherWeiſe r r J l einen Erfolg des ger S indem er den inſang gegneriſchen Stürmer am re v a i e er
en

a des einen Vereins in raffinierter

tsreiche s
wiſchen geworfen hatte r verhängte El

ng wäre aber hre raktiſch kaum WBild dies deutlich zeigt den pfiffigen

dem S enplatz auf der Freilichtbühne ſtatt. Auch
leten werden auf dem Feſt vertretenſein. Der Hauptfeſttag iſt der Sonntag.

Sportſtche Wettdmfe der
T

Zur Feier des Verfaſſungstages 1928.
einer A des Preußiſchen StaatsminiſteW r d W eine möglichſt ü

volks s So tFe all t zig v hre e e1910 Dresden 1: tädtemannſchaft e für die de Wettkämpfe derer gewann in gabe egen eine Polizei de Der Reichspräſident hat laut Mit
v swahl ung des Snminertume Innern genehmigt, daßrig uewa r ugend: rößeren zur Feier des Verfaſſungstages ſtattfindendeneng erf r Lü v e ve en e e eine u?* gte e

a a ro na rg 8:4. weiſende akette verliehen w r reGroßpösna Kn. Dürrenberg Kn. geh e e z in 5H e den Duli W z vdrigren des Reichsausſchuſſes r Polizeiſport ver

Handball: Donnerstag, den 13. Juli: r: J r n v war e n un lQuasn Sonnt ulorte ue t den i. Suit: n S gelten a ttkampforte. Die WettSchkeuditz I-- itzſch I. Spielerinnen: 16 rampfe müſſen in der Zeit vom 5. dis 16. Auguſt ausgektr r Jugend: 1s tragen werden. Startberechtigt ſind alle Er 2
3 afto r. d 19 uUhr: auch die e ver S J die rn z R tn n BeamtenSie w r J et re r zie N gegen e en an dieLindenau. en ibeamten der25 Uhr: Lödni Sotendit. dre ohne dem khe Polizei tönnen ſich an den Wettkämpfen

irk im 5. Kreis desam 14. und 15. Juli ſein 6. wen

Sportfeſt in Sanger n ab. Ein Ma
v der Arbeiterſpo

Der SonnabeDe Aufund dem VfB.Pla
baller die Vorruauf dem re ſie die Lei t

Seee im ich a eVorrunden austragen. Der Kommess findet auf

wird ese gre drit

ährend

ußballvereine in verhinderte der

eter ging infoh wenn Kamen wiekorwart im gleichen Augenblick erwiſcht hätte.

e jeweils am nächſten gelegenen Wettkampferten de
gen.

Ein irrſinniger vor
Jn Amerika findet jedes ein z

Tanz-Marathon ſtatt, ein irrſinnigeWett-Tan nzen zwiſchen e verſchiedenen en
Diesmal waren e cago und Neuyork die beiden

tt Konkurrenten, und C icago iſt nicht werig ſtolz
darauf, diesmal den We ferctorb mit 259 Stun

den und 44 Minuten an ſi w. u haben. DieNeuyorker machten beträchtlich a
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„Ach, gnäd ige Frau, über den Begriff Glückläßt ſi i ſtreiten.“
a, Glück und Glas, wie leicht bricht das,“Signora Luccheſi ſagte es tigen vor ſich hin.

enate horchte unwillkü„Sie ſprechen ein ganz We niches Deutſch,

eng 49 Deutſchland verhei
ja, ich war in verheiratet.Mein erſter Mann war ein Deutſcher,“ erwiderte

die alte Dame leiſe.
Ein verſonnenes Lächeln umſpielte ihre Züge,

erſchienen.die er ſeltſam wei
uber kam und bat um einen Tanz, Renate

radankte ablehnend.
„Frau Mylius, ich bitte Sie,“ Signora Luccheſi

icht auf meine

lten. Sie werden eine recht 48
u

ich bereits erhoben aus RückſSernſgat ſollen Sie tig kein Vergnügen ver-

en. A rivedersi au r einchon n mir e er iſt gewöhnt, r u
„O danke mein Spiel u nicht ſchlafen n. Alſodepndert i n e e. e kann nur e auf Keerſehe vorhes wieder

e bendtigt.“ i de dener Fegeen debcen ſich die Hande,z äye gut 3 als wären ſie gute alte Bekannte
Jetf c h en z h T u erhielt Ambroſius Neuber ſeinen erbete

e en r e Zleg. aufzuſtehen und Früh
Vie war es rteſſtück ſolo i eseelfaeet t u W We dann

e einen S ſergäsg zur güſte zu machen.e ie am Sonntagmorgen den a J
e danke en Frau e Sie W trat, überraſchte ſie die Anweſenheit e

en h Snſhiag ducheſt Die alte Dame winkte ihr lebhaSie ein t den berzeugt, lius, dürfte i eiSie bei einer vollkommenen on ganz Her u
vorragendes leiſten können.“
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dase e h er hen Se

m Guten Morgen, Sdie Ehre Jhrer Geſellſchaft bitten?r 51 zu ihr.
P r iſt es eine Ehre.“Khas rühſtück mit mir ein.

h daß t o rin Sie ſchon leſe
e Sie mich denn erwartet, Signora?“aiement, das habe ich getan. Sie ſtaunenüber das Intereſſe welches ich Für Sie hege, kleine

Frau Mylius
etwa ich muß geſtehen, es miche e t Eigner Darfte
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ich den Grund Jhrer liebenswürdigen Anteil
nahme erfahren?“

in r der epa agt einerdeutſe en Frau wieder nach lan ren ſei nißzu dürfen, es mutet a e
v müſſen Deutſchland ſehr i gewonnen
aben.“

Signora Luccheſi antwortete nicht, denn ſoebenwette w. n h n den e e re
enimbi obald eſch die Jtalienerin rem Gegenkber,

„O ja, ſehr lieb i ich meinen deutſchen
Mann. Aber wir verſtanden uns nicht, wir lebten
S in einer anderen Welt, da gi ging ich von ihm. ich

ie es ſo manchmal im Leben geht.

Renates Geſicht ſpiegelte ſich eine innerliche en das r echt a ändnis der
ngſt,Fremden ruht r ſeltſam, klang da nicht eine

verwandte Saite an?
t wend rührten beide Frauen in ihrer

wen lich ſ Si Luccheſi undr gnora Luvon in das Geſicht der anderen. Renate ſenkte un

willkürlich ihren Blick.
Da klang die Stimme der Jtalienerin durch die

Stille klar und ſtark.
„Frau Renate Mylius, kennen Sie den „Pro-

feſſor Ferdinand Gombert in Jena?“
Wie ein elektriſcher Schlag durchzuckte es Renate, ſie blickte auf und ſatrie die Jtalienerin an.

Das iſt mein Vater, Signora
Renate dein Vater O Dio mio ich

bin deine Mutter Renate!“
Aufweinend ſchlug die Jtalienerin die Hände

vor das geſchminkte ſt
„Meine MutterTonlos brachte es Renate m ühſam hervor, ſiekonnte nicht faſſen, was hier e ehen war.

Luccheſi tupfte ihre Tränen ab.

habe dich überraſcht, meine Tochterwehen wir ins Freie, ich wi dir r erzäh-
len, woran du erkennen nnſt, daß ich keine Hoch

raſſtaplerin bin, die ſich in dein drängen
wi

Mit jugendlich raſchen Bewegungen erhob ſie
und das über, ehe ihr Renatefe ilflich e n konnte. e Frau olgte dem

hren Mantel ſich überBeiſpiel der älteren, 34
ch die Schultern und beide verließen die Penſion

Sciabononi.
„Renate ich mich nach deinem Ergehen ertunbige. will dir kurz über meine ei nen Schick

ſale berichten,“ und ſie erzählte in Poſiger
überſtürzender Rede von ren Zuſammenle

mit Ferdinand Gombert. Das bunte Moſaik der
Einzelheiten bewies Renate zur Evidenz. e
tatſächlich ihre S ur tter vor ſichSignora Luc lie zu deinnicht die Zeit, i

den Mor Hier lernte ſie ihxen ſpäteren Gatten S

nns bemerkbar machten. B.In namens Kell e in
m und ſei einRoſenſtock, deſſen Blüten ngt pflücken

anger h i nde el r nangenehmer ongen Tänzerin namens un r
nach beinahe zehntägigem Ta r
ein Räuber, dem gegenüber ſie„handgreiflich“ r usdruck Wiit müſſe. Selbſte i S e d das

r mußte eben a chen. anderer Tän
v. ie fixe man wolle ihm ſein Geld

Ein anderes Paar be n n der
r C n Wie Haare, ob die

ß getreten habe
it fand ihreoxkampf, in er Ver

erin von ihrem lichen Porter
e

out geſchlagen wurde. Angeſichts dieſer Ge
fahren kann man den is von 20 000 Dollar, derdem Siegerpaare zuerkannt wurde, wirklich nicht
als zu hoch bezeichnen.

Mord an der Braut. Der Tiſchler Walter
Kachel aus Braunſ P hSonnabend früh ſeine S
ürgens in ihrer der 3üchtete der Mörder e nem Fahrrad und
nnte noch nicht ergriffen werden.

W des Berufs.und Tochter, der n der Mühle zu Weert unweit

Sie blamieren ſich, wo ſie Knnen. Die Schr ich köſtlich über ein 5 7
n der Aepen ummer der „Schweizer Schützeneitung“ a welches die „töni liche privil r
Seelen r ie ſchweizeriſchen

ützen einlädt, zu einem von ihr veranſtalteten
as unter dem Protek-

rinz Alfons von
a ützenfeſt zu erſ einen,

torat ſeiner kgl. Hoheit
Bayern“ ſteht.

Chinas neue Fahne. Die diplomatiſchen Ver
tretungen des Reiches der Mitte im Ausland zeigen
jetzt eine neue offizielle Fahne ihres Heimat-
ſtaates. Der Grund des Tuches iſt rot in deroberen Ecke an der Fahnenſtange iſt eine weiße

Kugel inmitten eines blauen Quadrats. Dieſe
Flagge ſoll die weiße Sonnenkugel der Fre beit

J 4 a r

ſymboliſieren, die ſich am blauen Himmel über
Chinas roter Erde zeigt.

Das „Volksblatt“
das Blatt des Sportlers

childerte daran anſchließend, daß ſie re
aritéſängerin in ris gſgetreten ſe

2 a e ei

ahre in Genf gelebt.n enng
esy ech Nizza gegangen und von dort initalieniſchen Conte nach Genua ge

eſes längeren Still
hinweg und erzählte, daß ſie dann

egleitung
men

ntonio Luccheſi kennen, und ſo habe ihre Jrr-
fahrt endlich ein Ende genommen.

du ſiehſt alſo, Renate, das Leben hatmi kuſti hin und r geworfen So erbittert
deinen Vater war, ſeine PendanSie Fite W zur Ver r ebracht, ein

gutes Andenken maß ich m ahren, er
ſpar ein gerader, aufrechter renmann, mit

e großen Denken.“
a W e blickte ſie b Meer hinüber,

deſſen thmus e etonengleichbleieſſen “3 e g die r Menſchenherzen
vwigtean ewigen Geſetzen zu rütteln vermag.

Die Größe des unendlichen Meeres
eindringlich mit Donnergrollen die Nichtigkeit und
Kleinheit menſchlicher merzen und Freuden.

Renate kämpfte mit den Tränen und blickte
zur Mutter hinüber, die im Anblick des Meeres
e ſtand, ein harter, eherner Zug war im

Matrone.tter,“ ſagte ſie leiſe, ternd, „Mutter
iſt des Weibes Los nur Leib?

W r eng Signora Lueccheſi der anderen
De lanz anfih gehen innerenz leuchtend au

r ich glaube, ich ſtehe m deinem Vater
noch in v kiſchem Konnex, mir war, als hörte ich
eine St L zu mir ſ re a Beine te das

eer als Erzeuger u rab von iardenLebeweſen und miß daran dein eigenes i s

Renate, das iſt es, was ihn mir lieb und wert
macht, er konnte groß denken. en wir Frauen
die Gedankenwelt eines ſolchen Mannes r
nicht verſtehen, aber wir fühlen ſeine 4 3 unwiſſen d wie wenig die anderen ſind im Ver

gleich n t ihnen.“
„Mutter, iſt das die Antwort auf meine Sroee
„Kind, das Leid ſteht Pate an jeder Wiegeeht mit jedem ſeinem d h dhat Leben, Schritt für Sguitt ä Menſchen,

die, in geregelter Bahn laufend, dur Streichedes Leides abgeſtumpft und in der dédurgh erwor

benen Dickfälligkeit ſich wohl und glücklich
und es gibt wieder andere, die brechen ausBahn und rn und ſuchen umher, ſie finden u

e, aber dem Leid entrinnen ſie nicht, undſchl keßrich S ſie weit unglücklicher wie das Ge

e, wohnheitstierchen. Renate, Leid muß r Salz
des Lebens ſein und darum unentbehrlichWorten folgt.
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